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DASS: 
e 


Bewilligung. 


, 


Erredit ion bei Straß, Barth und Comp. auf der Herrenſtraße. (Kedacteur: K. Schall.) 


Montag den 19. Auguſt 1888. 


Inland. 

Berlin, vom 15. Auguſt. Der bisherige Land⸗ und 
Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Weſemann iſt zum e ee 
ſarius bei dem Land⸗ und Stadtgerichte zu Oelde und zuglei 
zum Notarius in dem Bezirke des Königl. Ober⸗Landesge⸗ 
richts zu Münſter beſtellt worden. 

Abg ea Der General⸗Major und Commandeur der 
Kadetten⸗Anſtalt, von Brauſe, nach Schleſien. 

Berlin, vom 16. Auguſt. Se. ES der König ha⸗ 
ben den Seconde⸗Lieutenant Richter a. D., jetzt Direktor 
des Zuchthauſes zu Rawicz, den Rothen Adier-Drden vierter 
Klaſſe zu e 2 

Des Königs Majeſtät haben dem Finanz⸗Rath Moritz 
den Charakter eines Geheimen Finanz⸗Raths zu verleihen 


geruht. er 6 
„Des Königs Majeftät haben den bisherigen außerordent⸗ 

lichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät der Univerſität 

zu Breslau, Dr. Braniß, zum ordentlichen Profeſſor in der 

Venn Fakultät zu ernennen, und die für ihn ausgefertigte 
zeſtallung Allerhöchſtſelbſt zu vollziehen geruht. 

Des Königs Majeſtät haben dem penſionirten Kreis⸗Steuer⸗ 
Einnehmer Wilke zu Kottbus den Charakter als Hofrath zu 
ertheilen geruht. 

Angekommen: Der General⸗Major und Direktor der 
Allgemeinen Kriegs⸗Schule, 
r 9 

Der Königl. Däniſche Geheime Rath und Hof⸗Jäger⸗ 
S von Diesen vente von Neu⸗ 
H g. 

Abgereiſt: Der evangeliſche Biſchof im Königrei 
Schweden, Tegner, nach Gral seal rei 

Die unter Nr. 1450 in dem am 15. Auguſt in Berlin aus⸗ 
gegebenen Blatte der Geſetz-Sammlung befindliche Allerhöchſte 
Käbinets⸗Ordre vom. 18ten v. M., in Betreff de Vertretung 
der Stadt⸗Gemeinden, in denen die Städte⸗Ordnung vom 19. 

ovember 1808 gilt, bei perfönlicher Betheilung der Stadt⸗ 
verordneten, enthält folgende Beſtimmungen: ,,1) Wenn 
von einer ſtädtiſchen Angelegenheit die Rede iſt, bei welcher der 

ortheil eines Ger mehrer Stadtverordneten mit dem Vor⸗ 


theile der Stadt; Gemeinde in Widerſpruch kommt, fo dürfen 


Freiherr von Lützow II., von 


des Königs und empfängt die den Skcilianifchen 


erfolgten 


die dabei betheiligten Stadtverordneten die Stadt⸗Gemeinde 
in dieſer beſondern Angelegenheit nicht vertreten. Sie müſſen 
vielmehr die Verſammlung verlaſſen, und wenn ſie es nicht 
freiwillig thun, vom Vorſteher dazu angewieſen werden. 2) 
Wenn bei der betreffenden Angelegenheit ſo viele Stadtverord⸗ 
nete perfönlich betheiligt find, daß nach ihrer Entfernung die 
Ver ſammlung nicht beſchlußfthig ſeyn würde, ſo ſoll der Vor⸗ 
ſteher die zur Ergänzung erforderlichen Stellvertreter einberu⸗ 
fen. 3) Iſt aber auch hierdurch eine beſchlußfähige Verſamm⸗ 
lung aus perſönlich unbetheiligten Mitgiedern nicht berguftel 
len, fo ſoll der Stadtverordneken⸗Vorſteher dieſes dem Magi⸗ 
firat, der Magiſtrat aber der ihm vorgeſetzten Regierung an⸗ 

zeigen, welche in ſolchen Fällen, vermöge der in zuſtehenden 
Ober⸗Aufſicht, berechtigt und verpflichtet iſt, anſtatt der Stadt⸗ 

verordneten⸗Verſammlung und mit allen Befugniſſen derſel⸗ 

ben, die Rechte der Stadt⸗Gemeinde wahrzunehmen und ihr 

nöthigenfalls einen Rechts⸗Anwalt zu beſtellen.“ 


Rußland 
St. Petersburg, vom 7. Auguft. Unter den vorgeſtern 
mit dem Dampfboot Alexandra angekommenen Paſſagieren, 
befindet ſich der K. Preuß. Geſandte General von Schöler. 


Frankreich. 


aris, vom 7. Auguſt. Das Journal de Paris 
m in einem Schreiben aus Palermo: „Die Herzogin 
von Berry bewohnt mit ihrem Gemahle und ihrem Kinde ein 
Landhaus; faſt täglich begeben Beide ſich 8 dem Vice⸗Köni 
von Sicilien, Bruder der Prinzeſſin. Der Graf Luccheſi⸗ 
Palli iſt 27 bis 28 Jahr alt, und Bar kalt und zurückhal⸗ 
tend zu ſeyn; er führt den amtlichen Titel eines Ober⸗Hofmei⸗ 
ſters. Die Prinzeſſin zeigt ſich öffentlich in den Eqüipagen 
N in 
gebührenden Ehrenbezeigungen; fie fol Willens re 5 
n f nach Prag zu begeben, und hat erklärt, ihr größter 
unſch (en bei ihren Kindern zu leben.“ Von einer bereits 
aich breiſe der Prinzeſſin meldet das gedachte Blatt 


Herr Calomarde iſt von Orleans, wo er bisher als Ber: 
bannter lebte, geſtern hier angekommen. 
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Der Conſtitutionnel will erfahren haben, daß die 
Befehlshaber der Franzöſiſchen und der Engliſchen Schiffs⸗ 
Stationen im Taſo, alsbald nach der Beſitznahme Liſſabons 
durch den Grafen Villaflor, ihre verſiegelten Inſtruktionen, 
deren Eröffnung ihnen für den Fall der Uebergabe Liſſabons 
anempfohlen geweſen, eröffnet, und in Gemaßheit derſelben 
erklärt haben, daß ſie, da Liſſabon die Fahne der Donna Ma⸗ 
ria aufgezogen habe, es nicht geftatten können, wenn die Mi⸗ 
gueliſten die Stadt etwa wieder zu erobern verſuchen ſollten, 
vielmehr im Falle eines ſolchen Verſuches ihre Schiffs⸗ 


mannſchafen ausſchiffen, und ſich den Truppen Don Pedro's 
daß die Regierung 


anſchließen würden. 

Die Erklärung des Moniteur, \ 
ſich nicht veranlaßt finde, die geſetzliche Dauer der jetzt 
gen Deputirten⸗Kammer abzukürzen, ſcheint nicht aus dem 
einſtimmigen Wunſche des Kabinettes reſultirt zu feyn, So 
wenigſtens glaubt man aus einem Artikel des geſtrigen Jo ur: 
nal des Debats, dieſes Organes des vorzugsweiſe doctri⸗ 
nairen Theils des Miniſteriums ſchließen zu dürfen, in wel⸗ 
chem der National eine zweite Auflage des ſeiner Zeit berühmt 
gewordenen Artikels beffziben Sournales vom 10. Auguſt 1829 
erblickt, der in Betreff der Ernennung des Miniſteriums Po» 
lignac, mit dem Ausrufe ſchloß: „Unglücklicher König! un⸗ 

lückliches Frankreich!“ Etwas von der Hekuba⸗Weiſe jener 
Rüheren unheilverkündenden Prophezeihung, iſt denn aller⸗ 
dings dem obenberegten Artikel des doctrinairen Blattes nicht 
abzuſprechen. Er ſchließt mit den Worten: „Möge die Re⸗ 
gierung dieſen Fehler nicht dereinſt zu bereuen haben! Das 
ſt an herzlichſter Wunſch. 

Die neuerdings in der Schweiz ausgebrochenen Kämpfe 
nehmen hier das allgemeine Intereſſe in einem 1 hohen Grade 
in Anſpruch, daß ſelbſt die Portugieſiſchen Angelegenheiten 
für den Augenblick dagegen in Schatten treten. 


Paris, vom 8. 9217 Im Moniteur ſinden ſich noch 
immer keine direkten Nachrichten aus Portugal. — Das 
Journal de Paris meldet in Form eines Schreibens aus 
Bayonne: „Dom Pedro iſt am 28. Juli in Liſſabon ange⸗ 
kommen und hat im Namen der Donna Maria davon Beſitz 
genommen. Die er, Dom Miguels hat die Stadt ge⸗ 
räumt und ſich nach Torres Vedras zurückgezogen, wo der 
Herzog von Cadaval, den man fälſchlich für ermordet ausge⸗ 
ſagt hatte, ein Corps von 6000 Mann concentrirt hat.“ 


Das Journal des Debats meldet in einem Privat⸗ 
Schreiben aus Madrid vom 29. Juli: „Eine geſtern im 
Miniſterium der auswärtigen e angekommene 
Eſtafette hat die Nachricht von der Einnahme biefer Stadt 
durch die von dem Grafen Villaflor befehligte konſtitutionnelle 
Armee mitgebracht. Die Geſandten der Nordiſchen Mächte 
atten geſtern Abend Unterredungen mit Herrn Zea Bermu⸗ 
35 in der Nacht gingen Couriere nach verſchiedenen Richtun⸗ 
en ab.“ — Das Memorial bordelais berichtet in feiner 
Hue Privat⸗Korreſpondenz, der König habe nach dem 
mpfange der Nachricht von der Einnahme Liſſabons einen 
Miniſter⸗Rath gehalten, den Franzöſiſchen Botſchafter und 
den a ſandten in denfelben berufen laſſen und er» 
klärt, es ſey ſeine Abſicht, die vor einiger Zeit von Sir Strat⸗ 
fort⸗Canning gemeche Auge anzunehmen. Nach Liſ⸗ 
fabon fey ein Courier mit dieſem Beſchluſſe angemeſſenen In⸗ 
ſtruktionen an den Spaniſchen Geſandten, Der Coxdova, 
abgeſandt worden. 


Die vom Conſtitutionnel und nach ihm von mehren 
andern Blättern gegebene Nachricht von einer diplomatiſchen 
Note, die das Madrider Kabinet in Bezug auf die Portugieſi⸗ 
ſchen Angelegenheiten an die Kabinette von Frankreich und 
England gerichtet habe, wird von dem Journal de Paris 
für ungegründet erklärt. Der Franzöſiſchen Regierung ſey 
keine Note dieſer Art zugekommen. 5 


Die Tribune enthält ein Schreiben Lucian Bonaparte's 
worin derſelbe die Aufhebung des Geſetzes verlangt, wodur 
die Familie Napoleons aus Frankreich verbannt iſt. 


err Calomarde ſoll geſtern dem Herzoge von Broglie eine 
Denkſchrift überſandt haben, worin er die Lage der pyrenäi⸗ 
ſchen Halbinſel in Folge des Sieges Dom Pedros ſchildert und 
zu beweifen ſucht, daß Spanien ſowohl als Portugal nur un: 
ter unumſchtänkten Monarchien glücklich ſeyn könnten und 
daß weder das Syſtem der richtigen Mitte noch das konſtitu⸗ 
tionnelle für dieſe Nationen paſſend wären. 

Außer Herrn Arago waren noch mehre andere Oppoſitions⸗ 
Dien ch B. die Herren Joly und Lherbette, zu dem am 
29 ſten v. M. ſtatt gehabten Balle auf dem Stadthauſe nicht 
eingeladen. 

(Gal. M.) An der geſtrigen Börſe ſtiegen die Spant: 
ſchen Papiere bedeutend auf die Nachſicht, dug der König 
Ferdinand ſich erklärt habe, er wolle feinem Volk eine Charte 
verleihen. (2) 

(Gal. Meſſ.) Ein Brief aus Madrid vom Iiften, der 
auf der heutigen Börſe circulirte, meldet: „Das Befinden des 
Königs verſchlimmert ſich ſo, daß es die ernſtlichſten Beſorg⸗ 
niſſe erregt.“ a Far 

(Meſſ.) Man hat die Truppenzahl, welche Spanien an 
der Portugieſiſchen Grenze hat, ſehr übertrieben. Wir dürfen 
verſichern, daß dieſelbe nicht über 7000 Mann beträgt. 


185 emps.) Die Beendigung der militairifchen Exekutio⸗ 
nen in Piemont war nur eine momentane. Sechs ſogenannte 
Verſchworne find wieder in Aleſſandria hingerichtet worden, 
ian das gleiche Schickſal erwartet noch mehrere andere Ge⸗ 
angene. 


Seit einigen Tagen bemerkt man, daß ſich bei den Pferden 
in Paris eine Art von Tollheit zeigt, in der ſie gefährlich beißen. 
Mehre Perſonen, zumal Fuhrleute, ſind bereits auf dieſe 
Weiſe fo verletzt worden, daß man fie hat in ein Hoſpital ſchaf⸗ 


fen müſſen. 


In der Vendee geht es dem Breton zufolge wieder ſehr 
unruhig her; man verbreitet jetzt das Gerücht daſelbſt, da 
Marſchall Bourmont nächſtens eintreffen und ſich an die 
Spitze der Truppen ſtellen werde. Auch will das Journal 
willen, daß die 26 Chouans:Chefd, die aus Jerſey abgereiſt 
find, wirklich in der Bender eingetroffen ſeyn follen. 

Paris, vom 9. Auguſt. Der Marquis von Louls wird 
heute hier erwartet. Weder der Moniteur noch die miniſteriel⸗ 
len Blätter bringen neuere Nachrichten aus Liſſabon. 


Großbritannien 


Unterhaus. Sitzung vom 6ten. Herr Wallace deckte 
die ungeheuren Mißbräuche auf, welche ſich in unſerm Poſt⸗ 
weſen eingeſchlichen haben. Namentlich verbreitete er ſich über 
den des Eräffnens der Briefe auf der Poſt, angeblich 


un auszumitteln, ob der Brief keine Einlagen habe. Dieſem 
unwürdigen Mißbraug zu ſteuern, dürfe man ja nur das 
ohnehin zweckwidrige Verfahren, das Briefgeld nach der Zahl 
der Einlagen zu reguliren, abſchaffen, und das weit rationel⸗ 
lere Syſtem des Auslandes, das Gewicht der Briefe zum Maß» 
ſtab des Tarifs zu nehmen, einführen. Der Antragſteller 
wies mehre Briefe vor, welche die Spuren der Eröffnung in 
den Poſt⸗Bureaus deutlich an ſich trugen. Ferner deckte er 
eine Methode der Poſtbeamten auf, wodurch ſie ſich in Kennt: 
niß des Inhalts von Briefen zu ſetzen wiſſen, ohne die Briefe 
zu eröffnen, nämlich Dusch ſtarkes Gaslicht und einen beſon⸗ 
dern Wurf des Schattens. Der Ober⸗Poſtmeiſter übe eine 
zu unumſchränkte, faſt despotiſche Gewalt in feinem Departe⸗ 
ment. Außer daß er Geldſtrafen erheben läßt für Contraven⸗ 
tionen, hinter die man erſt durch Verletzung des Brieſgeheim⸗ 
niſſes gekommen ſeyn könne, wovon die Veweiſe in Menge 


vorhanden wären, habe er die Gewalt, nach eigenem Belieben 


Beamten anzuſtellen oder zu entlaſſen, ja ſelbſt das Briefporto 
nach Gutdünken zu erhöhen. Unter der jetzigen Miß wal, 
tung, die nicht ſowohl dem Charakter des Ober⸗Poſtmeiſters 
Hure v. Richmond) ais dem der ſchlechten geſetzlichen Poſt⸗ 
inrichtungen zuzuſchrelden wäre, bringe dies Inſtitut dem 
Staate ſo gut wie gar nichts ein, während es bei einer weiſen 
Verwaltung e ne der Hauptbranchen der Staatsrevenüe wer⸗ 
den müßte. Ein anderer vorzüglicher Mißgriff der Poſt ſey 
ihr fo niedriger Geiz. Bei Ankunft wichtiger Nachrichten aus 
Oporto oder Jamaika wäre es ihre Schuldigkeit, den abgegan⸗ 
enen regelmäßigen Mailkutſchen Expreſſen mit den neueſten 
kachrichten nachzuſenden, und hierin verſtänden die Heraus⸗ 
geber der Zeitungen ihr Intereſſe beſſer. Bei wichtigen Par⸗ 
daments⸗Beſchlüſſen ſcheuten dieſe oft bedeutende Ausgaben 
nicht, um ſie ihren Leſern durch Expreſſe nachzuſchicken. 
r Wallace rügte noch viele andere ſpecielle Mißbräuche, 
und ſagte, daß wenn die Regierung nicht für Abſtellung ders 
ſelben ſorgte, er in nächſter Sefjion auf Niederſetzung einer 
Unterſuchungs⸗Kommiſſion antragen würde; für jetzt begnüge 
er ſich damit, die Vorlegung gewiſſer Poſt⸗Inſtruktionen zu 
verlangen, wogegen Lord Althorp nichts hatte, inſofern die 
verlangten Papiere wirklich exiſtirten. — Heer J. Murray 
trug auf die Abſchaffung des Geſetzes an, welches Bruiſchen 
Unterthanen verbietet, auswärtige Kriegsdienſte zu nehmen. 
Diefe ſogenannte Foreign⸗Emiſtment⸗Bill habe man in 
Folge eines mit Spanien 1814 abgeſchloſſenen Vertrages 
annehmen müſſen, doch habe ſie ſich ſeitdem eben ſo un⸗ 
wirkſam bewieſen, als ihr Prinzip ungerecht ſey. 
— In einem freien Lande müſſe jedem Unter⸗ 
chan, der nicht zu Hauſe Mittel zu ſeiner Ernährung finde, 
das Recht unbenommen bleiben, ſie auswärts und zwar auf 
die ihm am angemeſſenſten ſcheinende Weiſe zu ſuchen. Ein 
Staat könne Geſetze zu ſeiner eigenen Erhaltung erlaſſen, er 
könne aber ſeine Unterthanen ihrer angeborenen Rechte nicht be⸗ 
rauben. Nach der genannten Bill wäre der eben fo ungerechte 
als lächerliche Fan möglich, daß ein Britiſcher Offizier, der 
durch eine Heldenthat in ausländifchem Dienſte den Ruhm ſei⸗ 
nes Vaterlandes vermehrt hat, bei ſeiner Nachhauſekunft des⸗ 
we in Strafe genommen werde. Auch ſey dieſes Geſetz zur 
rhaltung unferer Neutralität nicht nothwendig, weil nach 
dem Völkerrecht kein Neutralitätsbruch ftattfinder, wenn man 
einem Unterthan erlaubt, auswärtige Dienste zu nehmen, vor⸗ 
ausgeſetzt, daß er nicht gegen fein eigenes Vaterland kämpfe. 
Im Gegentheil, alle Beſchwerden, die gegen uns wegen Ver⸗ 


3099 


letzung der Neutralität erhoben werden, ſeyen grade durch die⸗ 
ſes Geſetz veranlaßt. Hr. Cobbett widerſetzte ſich dem An⸗ 
trage aus dem Grunde, daß die Regierung 1 der Gewalt, 
ſich ſelbſt zu beſchützen, berauben würde, wenn ſie ſich derjeni⸗ 
gen, ihren Unterthanen den Kriegsdienſt im Auslande verbie⸗ 
ten zu können, begäbe. Sir R. Inglis meinte, nach des 
Antragſtellers Grundſätzen würden Britiſche Unterthanen auch 
mit Recht Bucaniers zur See oder Condottieri zu Land werden 
können. Der zug ey aber kein Spiel, welches zu ſpielen 
oder zu unterlaſſen dem ſubjektiven Ermeſſen jedes Einzelnen 
überlaſſen werden dürfe. Oberſt Evans proteſtirte gegen die 
von dem ehrenwerthen Baronet nicht ohne Beziehung auf neu⸗ 
liche Vorfälle gemachte Vergleichung mit den Bucaniers und 
Eondottiert früherer Zeiten. Die Erſteren dienten nicht mit 
Tapferkeit, ſondern mit Gleichgültigkeit in Bezug auf die 
Sache; und die Letzteren dienten demjenigen Herrn, der ſie am 
beſten befolvete. Der Antrag des Herrn Murray wurde, 
nachdem noch Sir E. Codrington ihn unterſtützt hatte, ans 
genommen. a 7 

Oberhaus. Sitzung vom 7. Auguſt. Die Oſtindiſche 
Bill ging durch den Ausſchuß (der Bericht foll erſt am gten 
zur Erwägung kommen) und die Sklaverei = Bill erhielt die 
erfte Leſung (die zweite wurde auf den 12ten beſtimmt; die 
Bill wat erſt am 7ten d. ſelbſt im Unterhauſe paſſirt.) 

Unterhaus. Auf Anfrage des Herrn Bulwer erklärte 
Lord Althorp, daß bei Annahme von Transportſchiffen nach 
Portugal keine feindfeligen Abſichten zum Grunde lägen, die 
Regierung auch nicht im Geringſten Urſache zu der Beſorgniß 
habe, daß Spanien die Neutralität verletzen möchte. — Als 
der Lord auf ein Subſidien⸗Comite antrug, ſchlug Hr. Hume 
ein Comité des ganzen Hauſes vor, um über die gänzliche Abe 
ſchaffung der Hausſteuer zu berathen. Aus der Antwort des 
Miniſters läßt ſich offenbar entnehmen, daß die Regierung 
ſelbſt die völlige Abſchaffung dieſer — — Steuer in nächſter 
Seſſion vorſchlagen wird. rr O'Connel hatte wieder 
eine Beſchwerde gegen die Times, welche in ihrem Blatte vom 
Eten ihn im Parlament von einem „lauſigen Verſuch der Res 
eme ge ſprechen laſſe (lautes Gelächter.) Wenn die 

imes feine Worte noch einmal fo entſtelle, fo werde er wirk⸗ 
ſame Maßregeln gegen ſie ergreifen. 

Unterhaus. Sitzung vom 8. Auguſt. Der Ausſchuß 
über die Bank⸗Big wurde wieder auf den Iten, mehre Mo⸗ 
tionen bis zur nächſten Seſſion ausgeſetzt. Die China⸗Han⸗ 
dels⸗Bill ging durch den Ausſchuß. 2 

Oberhaus. Sitzung vom 9. Auguſt. Es wurde über 
den Bericht, die Oſtindiſche Bill betreffend, discutirt, und alle 
Einwendungen der Lords Aberdeen und Wellington bis 
zum Abgange der Poſt beſeitigt. 2 

Unterhaus. Lord Althorp trug, ohne einen Grund 

ur die beiden früheren Vertagungen anzugeben, auf den Aus⸗ 
chuß über die Bank⸗Vill an, wogegen Hr. Gis borne, ihn 
auf ſechs Monate anzuſetzen. Lord Althorp widerſprach, 
aber Sir H. Parnell erklärte ſich für das Amendement. 

London, vom 9. Auguſt. Der Courrier meldet als 
authentiſch, daß der bisherige Britiſche Geſandte am Hofe von 
Madrid, Herr Addington, abberufen, und Herr George Vil⸗ 
liers an ſeine Stelle ernannt worden ſey. ’ 


) Lousy; der Globe ſagt, es wäre wahrſcheinlich ein Drücke 
fehler für lauzy (träge); allein dies ſcheint eben and) kein 
paſſendes Subſtitut. * 

* * 


Der Albion berichtet in ſeinem heutigen Blatte: „Es 
follen Briefe aus Portugal hier eingegangen ſeyn, denen zu: 
folge der Migueliſtiſche General Molellos an der Spitze von 
4000 Mann in Beja eingerückt wäre, indem die Pedroiſtiſchen 
Truppen nicht hinreichten, um ihm Widerſtand zu leiſten; 
von da wäre er nach Setubal marſchirt und hätte dieſe Stadt 
in Beſitz genommen. Da der größte Theil der Pedroiſtiſchen 
Streitkräfte u. dem nördlichen Ufer des Tajo gezogen ift, fo 
ſcheint dieſe Nachricht von dem durch die Migue de errunges 
nen Vortheil nicht jo unglaublich. Sonſt iſt auch nicht die 
geringſte Kunde aus Portugal eingelaufen, und man iſt all⸗ 
gemein geſpannt auf Neuigkeiten von dort.) 

Nachrichten aus Bias Jonge vom 23. Mai zufolge, 
befand ſich Braſilien damals in großer Aufregung; das Ver⸗ 
trauen auf die Regierung hatte abgenommen; die republika⸗ 
niſch⸗portugieſiſche Partei wurde immer anmaßender und mäch⸗ 
tiger. Senhor Antonio Carlos Ribeiro d Andrade iſt mit dem 

ritiſchen Paketboot „Scheldrake“, welches dieſe Nachrichten 
überbrachte, nach England gekommen, um von Seiten der 
republikaniſch⸗portu ieſiſchen Partei den Exkaiſer Dom Pedro 
zur Rückkehr nach Braſilien aufzufordern. Er will ſich mit 
dem nächſten Paketboot nach Liſſabon begeben. 5 
Das Oberhaus hat ſich abermals als Beſchützer des Chris 
enthums gezeigt, indem es ſich weigerte, den vom Unterhauſe 
n einer Bill zur Reformation der Gerichtshöſe gemachten Zu⸗ 
ſatz, daß Charfreitag kein Ferientag mehr ſeyn ſolle, gelten zu 
laſſen. In einer Konferenz, welche hierüber zwiſchen beiden 
äuſern ftattgefunden, hat das Unterhaus nachgegeben. Es 
iſt zu bemerken, daß dieſer in Deutſchland — — ſo hehr ge⸗ 
tene Tag in England längſt aufgehört hat, 

n für einen Feiertag zu gelten. 2 

Die Regierung hat die auf ihre Aufforderung eingelaufenen 
Anerbietungen wegen der Lieferung von Transportſchiffen 
nach Portugal zurückgewieſen, unter dem Vorgeben, daß die⸗ 
=> zu theuer ſeyen. Einige Blätter behaupten, daß die 

gierung allerdings Mittel habe, den Transport billiger zu 
beſchaffen. Zwei Linienſchiffe, Caledonia und Revenge, haben 

gen Befehl erhalten, ſofort nach Liſſabon abzugehen; 
tes wird, dem Vernehmen nach, zuerſt nach Breſt ſegeln, 
um die junge Königin von Portugal aufzunehmen. f 

(Globe.) Ein Schreiben aus Dporto vom 25ſten Juli 
um 3%, Uhr meldet über den feindlichen Angriff jenes Tages 
unter anderm: Bei der Quinta van Zeller ließen die Deut: 
ſchen Regimenter eine feindliche Colonne bis auf die Flanke 
ihrer Stellung herankommen, wo dann Major Borfo ihr Be⸗ 
— dener chien Augenblick wahrnehmend, ſich an die 

itze der Grenadier⸗Kompagnie ftellte, fie mit dem Bajonnet 
a, und mit ungeheurem Verluſle warf. Es iſt dieſes 
vielleicht eines der ſchonſten Corps, das man je geſehen hat, 
und fie griffen mit dem Entſchluß an, kein Quartier zu neh⸗ 
men oder zu geben. Geſchlagen in dieſem Angriffe, kam der 
Feind mit einem zweiten, und mit einem friſchen Corps Fuß⸗ 
volk, auch etwas von feiner Reiterei, die keck auf die Verſchau⸗ 
zungen zuſprengte, aber mit großem Verluſt urückgeſchlag n 
ward. Bei einem dritten Angriffe wurde derſelbe Verſuch go⸗ 
macht, aber eine auf die Quinta van Zeller zugeſchickte Schwa⸗ 
dron Lancer verhinderte die feindliche Reiterei am Vordringen, 
obgleich die Deutſchen ſich wieder ausdrücklich mit dem Vorſatze 

rückzogen, fie heranzulocken. Noch zwei Angriffe wurden 

u mit friſchen Truppen gemacht, aber eben ſo ohne Erfolg. 
— In einem Schreiben aus Oporto vom 26fien komact von 


gemeinen Le⸗ 
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dem zweiten Angriff des Feindes in der Richtung von Bom 
Fim her (zwiſchen welcher Batterie und dem Duero⸗Fluß der 
—.— in großer Zahl und raſch auf die äußerſten Piquette der 
lagerten zu vordrang, und wo in der That faſt die größte 
Gefahr geweſen zu ſeyn ſcheint) Folgendes vor: Ein Corps, 
aus dem öten und 12ten Regt. der Portugieſiſchen Jäger, nebſt 
einer Abtheilung Aar el und einigen Lanciers zuſammen⸗ 
geſetzt, wurde auf ſie hin beordert, griff ihr Vordertreffen an 
und Aang ſie zum Rückzuge. Hier wurde Dom Fernando 
von Noronha, des General Samanpa Neffe, leider! getödiet, 
General Bento da Franga nebſt drei andern Offizieren vers 
mwuntet. Auf der Linken fiel Oberſt Cotter, dem eine Kano⸗ 
nenkugel den halben Kopf wegnahm, ſein Schwiegerſohn, 
Haupkmann Cotter, wurde an zwei Stellen verwundet und 
ihm das Bein während des Treffens abgenommen, der Frei⸗ 
willige Laci getödtet, Hauptmann Robinſon und Fähnrich 
Ruſſell ſchwer verwundet. Auch viele Portugie ſiſche und ſechs 
Deutſche Offiziere wurden theils getödtet theils verwundet. 

Da unfere direkten Nachrichten aus Portugal nur bis zum 
27 ſten v. M. reichen, fo hat ein in den Times publicirtes Ak⸗ 
tenſtück, datirt aus Sporto vom 28ſten um fo größeres Auf⸗ 
ſehen erregt, als der Chevalier de Lima ſich veraniaft gefunden 
hat, A „auf welchem Wege daſſelbe ange⸗ 
kommen ſey? Es iſt daſſelbe überſchrieben: „Welches iſt 
geſetzliche, rechtmäßige und unbeſtreitbare Re⸗ 
gentſchaft für Portugal?“ „Ita lex scripta est“ lautet 
die Antwort; die conſtitulione e Charte, Kap. 5. Art. 92, 93 
und 94 beantwortet jene wichtige Frage alſo: Art. 92. Wäh⸗ 
rend der Minderjährigkeit ſoll das Reich — Regent⸗ 
ſchaft regiert werden, zu welcher der nächſte Verwandte des 
Königs nach der Thronfolge⸗Ordnung, der über 25 J. 
alt 1 „gehört. Art. 93. Hat der König keinen Verwandten, 
in welchem dieſe Bedingungen vereinigt ſich finden, ſoll das 
Land durch eine permanente Regentſchaſt regiert werden, 
welche die allgemeinen Cortes erwählen; fie beſteht aus drei 
Mitgliedern, deren älteſtes präſidirt. Art. 94. Bis zur Ein⸗ 
führung einer ſolchen Regentſchaft foll eine proviſoriſche Res 
gentſchaft die Regierung führen, beſtehend aus den Miniſtern 
des Innern und der Juſtiz de. 

Es findet ſich alſo gar keine Vorausſetzung irgend einer 
Art, nach welcher D. Hebro d' Alcantara, ein Braſi⸗ 
lianiſcher Prinz, ohne Verletzung der Charte und 
ohne Uſurpation, Regent von Portugal ſeyn kann. 
Wollen die Portugieſen den Tag des Triumples beflecken 
durch Verläugnung der Grundiäße, und der Fahne, unter 
deren Schatten fie das lebhafte Mitgefühl fremder Nationen 
ſich erworben, und mit ſo vie. er Tapfrrket und Beharrlichkeit 
gefochten haben? Gewiß nicht. Wenn alſo die Worte con⸗ 
Kitutionelle Charte in der neulichen Ausrufungs⸗Akte der 
Senhora Donna Maria II., abſeiten der edlen, getreuen, con 
een Einwohner Liſſabons fich ausgelaffen finden, fo 

aun eine ſolche Auslaſſung nur der Eile beigemeſſen werden, 
mit der ſie, in ihrem patriotiſchen Enthuſias cus, das Unvoll⸗ 
kommiene in der Form jener Akte überſahen. Die Rechte der 
Senhora Donna Maria II. find mit der conſtitutionellen 
Charte verwebt und identificirt; dieſe vernichten, bia ße die 
Rechte Jener mit Füßen treten, und neue Ketten für uns 
ſchmieden. Es iſt nicht möglich, 25 die Portugieſiſche Nation 
mit tapfern Händen das blutige Joch eines Ufurpators nur 
an ſollte um das Haupt unter das Schwerdt eines an⸗ 
rn zu beugen, der von der Nation, die ihn erwähl. 
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te und dem Lande, das ihn adoptirte, verworfen 
worden iſt. Welches Verbrechen haben unfere beiden Por⸗ 
tugieſiſchen Prinzeſſinnen begangen, daß man ſie ihrer Rechte 
berauben ſollte? „Um frei > — ſagte einer der erſten 
Redner der conſtituirenden Verſammlung, „muß man vor 
allen Dingen gerecht ſeyn.“ — Man ſieht hieraus daß es an 
Stoff zu neuen Streitigkeiten nicht fehlt. > 

Die heute hier eingetroffenen Braſilianiſchen Zeitungen 
enthalten die Rede der Regentſchaft bei Eröffnung der allge⸗ 
meinen geſetzgebenden — am 3. Mai. In der. 
ben heißt es unter Anderm: „Die freundſchaftlichen Verbin» 
dungen des Kaiſerreiches mit den Staaten der beiden Welten 
beſtehen fortwährend ungetrübt. Preußen und Sachſen ha⸗ 
ben auf die ihnen gemachte Mittheilung von der Thronbeſtei⸗ 

ung Pedro s II. geantwortet, und die lebhaftefte Theilnahme 
15 ie erhabene Derfon des jungen Monarchen und für das 
hi des Kaiſerreichs ausgefpro en.“ 

Die 3 Zeitungen theilen zur Charakteriſirung 
der Herren O Connell und Cobbett folgende gegenfeitige Aeü⸗ 
ßerungen derſelben über einander aus früherer Zeit mit. Herr 
D Connell ſagte im Dezember 1828 von Cobbett: 

„Sehr leid thut es mir, daß die Ohren dieſer Verſammlung 
durch die Nennung jenes Wüthrichs, Cobbetts, beleidigt wor⸗ 
den ſind. Nach allen den Schändlichkeiten, welche dieſer 
Ruchloſe gegen den öffentlichen Anſtand, gegen jedes innere 
Gefühl, gegen jeden guten Ruf, ſich hat zu Schulden kommen 
laſſen, iſt das ſcheußliche Ungeheuer noch ein Mal umgekehrt, 
um die Bruſt aller Derer zu zerfleiſchen, welche an dem Schick⸗ 
fal des weiland John Bric Antheil nehmen. Man hat der 
katholiſchen Affociation mit dieſem Ungeheuer als mit einer 
Strafe gedroht. Der Mann, deſſen Name makellos war, iſt 
zum Gegenſtande der unmenſchlichen und widrigen Späße des 
größten Ungeheuers geworden, das jemals ein Zeitalter oder 
ein Volk entehrt hat. Wenn man dieſer Verſammlung ſagt, 
daß fie den Tadel eines ſolchen Lügners vom Hauſe aus, — 
eines ſolchen lebendigen Pas quilles auf die Menſchheit zu be⸗ 
achten habe, fo verliere ich dre Geduld. Es werde der Name 
dieſer Beſtie — denn einen Menſchen will ich ihn nicht nennen, 
— niemals wieder in dieſer Verſammlung erwähnt.“ — 

Im März 1829 ließ ſich dagegen Herr Cobbett folgender: 
maßen über O'Connell aus: 

„Drei Jahre habe ich nöthig gehabt, um dle Tiefen der 
8 det Falſchheit, der Unverſchämtheit und politiſchen 

reuloſigkeit O Connells zu ergründen. Es iſt mir unmöglich, 
zu ſagen, wie gar niederträchtig der Menſch iſt. Ich will ihn 
vor ganz Irland verächt ich machen. Er iſt ein eben ſo großer 
Narr, als er ein Schelm iſt, — dabei ein Erzheuchler, — eine 
arge feige Memme, — ein dummer, gewiſſenloſer, unver⸗ 
ſchämter Prahter. Es iſt gar kein Grund in dem Kerl zu fin- 
den, er hat nicht die geringſte Achtung vor der Wahrheit. — 
Leute zu hintergehen und zu betrügen, und von dem Betruge 
u leben, das iſt feine ganze Kunſt. Wenn aber eine Kröte 
br Gift auf uns ſpeiet, fo antworten wir nicht mit Redensar⸗ 
ten; nein, mit Stock oder mit Stein ſchlagen wir das Unge⸗ 
iefer auf den Kopf. Ständ O'Connell mir nur nabe genug, 
ch würde ihm auch ſo antworten. Er hat ein enormes Ber: 
brechen gegen mich begangen; und ich werde es ihm niemals 
verzeihen, bis ich nicht Satisfaktion habe.“ 5 

Hull, vom 10. Auguſt. (Ueber Hamburg.) Der Bis 
verpool Mercury von geftern enthält Folgendes: „Nan 
wird ſich erinnern, wie ehrenvoll Admiral Napier in feinen 


Depeſchen nach der Seeſchlacht bei kagos des Dampfboots 
„Wilhelm VI.“ —— that, welches den Herren Wat⸗ 
ſon und Pim in Liverpool gehört und vom Capitän James 


Wilſon befehligt wird. Dem Vernehmen nach, iſt nun unſe⸗ 


rem Eandsmanne eine neue Auszeichnung zu Theil geworden, 
indem er dazu auserſehen ward, den Herzog von Braganza 
nebſt Gefolge von Porto nach Liſſabon zu bringen, von wel⸗ 
chem Ort Se. Kaiſerliche Majefſät bei ſeiner An⸗ 
kunft im Namen ſeiner Erlauchten Tochter, der 
Königin Donna Maria II., Beſitz nahm.“ Dieſe 
Nachricht ſtimmt mit der oben unter „Paris“ gegebenen 


überein.) 

Brüffel 9. Aug "Selen M. 

rüffel, vom 9. Auguſt. ern Morgen um 9 

wurde die Feier des Tages durch 101 Kanonenſchüſſe 2005 
digt. Gegen Mittag ſetzte ſich der Zug nach der St Gudulen⸗ 
Kirche in Bewegung, wo der Erzbiſchof von Mecheln die 
Taufhandlung vollzog. Taufzeugen waren die Königin der 
Franzoſen und der Herzog von Orleans, als Stellvertreter 
des Königs der Franzoſen. Nach vollzogener Taufhandlung 
wurde ein Te Deum geſungen und hierauf die Deputatio⸗ 
nen der Armee im Park öffentlich bewirthet. Abends war 
die Stadt erleuchtet. a 

Die der Ermordung des Major Gaillard angeklagten drei 
Perſonen ſind von der Jury freigeſprochen, und ſogleich auf 
freien Fuß geſtellt worden. 


Schwelz. 

Zürich, vom 5. Auguſt. (Frkf. J.) Am aten, Nach⸗ 
mittags, und heute 1 7 N en wieder verſammelt. 
Dr. Frei erſtattete als Geſandter von Baſel⸗Landſchaft über 
die Ereigniſſe im Kanton Baſel Bericht. Er gab zwar zu, 
daß die Dörfer Diepflingen und Gelterkinden von der Land⸗ 
ſchaft angegriffen worden, wollte darin aber keinen Kauſal⸗ 
Zuſammenhang mit dem Ausfall von Baſel ſehen, ſondern 
betrachtet letztern einzig als das Werk der Sarner Gonferenz. 
Von Se te der Stadt follen 150 Mann, darunter 18 Offiziere, 

ekommen ſeyn, Pardon wurde Niemand gegeben, die 
— fielen auf der Flucht durch Bajonette und Kolbenſtöße. 
Pratteln ſey ſyſtematiſch durch mitgebrachte Pechkränze ange⸗ 

ündet, die Brunnenleitungen aber zerſtört worden. ie 

andſchaft verlor zwei Mann (?) unter ihnen Dr. 9 von 
Zürich. Neun Polen haden mitgefochten. Von 3 Uhr an 
wehte die weiße Fahne vom Münſterthurm in Baſel, es ward 
aber nicht darauf geachtet. Baſel verlor nebſt andern die 
Oderſten Landerer, Wieland und Burkhart, die Offiziere 
Wittſtein und Biſchof. — Der erſte Beſchluß der Tagſatzun 
wegen Baſel (ſ. vorgeſtr. Ztg.) iſt nun vervollftändigt: Die 
Tagſatzung hat am Sten mit 14 Stimmen die Beſetzung von 
Stadt: und Landbaſel beſchloſſen. 3 

Zürich, vom 5. Auguft. (Allg. Ztg) Die politifi 
Vereine ſind in unſerm Kanton neuerdings thätig. Geſtern 
Adend fand in Unterſtraß, in der Nähe unfrer Stadt, eine 
Zuſammenkunft derſelten ſtatt. Es wurde die Organiſation 
eines Freikorps beſchloſſen, welches jofo:t nach Baſel aufbre⸗ 
chen ſollte, um in Verbindung mit den landschaft ichen Trup⸗ 
pen dieſe Stadt anzugreifen. Zeither verlautet aber, die Voll⸗ 


ziehung dieſes Befchluffes werde unterbleiben, und es ſcheint 


derſelbe weſentlich nur bezweckt zu haben, auf die Beſchlüſſe 
der Tagſatzung einzuwirken. Die exaltirte Partei in den Ber 
hörden ſoll mit dieſem Treiben der Vereine einverſtanden ſcyn. 


Achtungswerther erfcheint eine Adreſſe, welche von einer Ver⸗ 

ſammlung älterer Männer von den Ufern des Zürich⸗See's an 
unſere Regierung eingekommen iſt, und worin ſich dieſelben 
ancrbieten, auf den erſten Ruf der verfaſſungsmäßigen Bes 
hörden für den Kanton und die Verfaſſung die Waffen zu 
ergreifen. 

Zürich, vom 6 Auguſt. (Allg. Ztg.) In Schwyz ift 
die Reaktion bereits von ſelbſt Pe 2 rollen. Nach dem 
Abzuge aus Küßnacht ſind die Milizen nach Haus gelaufen. 
Wegen Beſetzung von Schwyz ift die Tagſetzung noch zu kei⸗ 
nem Schluſſe gekommen. Die Hauptmaſſe der Eidgenöſſi⸗ 
ſchen Truppen ſteht bei Luzern und Küßnacht. In Bafel 
ſcheint man ſich dem Einrücken Eidgenöſſiſcher Truppen 


nicht widerſetzen zu wollen. Die ausgezogene Expedition foll- 


100 bis 150 Todte verloren haben. olen bedienten das Ge⸗ 
ſchütz und leiteten die Landſchaftlichen. — (Schwäb. Merk.) 
Die Tagſatzung hat heute beſchloſſen, nicht nur die äußern 
Bezirke, ſondern auch das innere Land Schmyz militäriſch be⸗ 
een zu laſſen. — Das nach dem Kanton Baſel beſtimmte 

ruppen⸗Corps beſteht aus 11 Bataillonen Fußvolk, 2 Com⸗ 
pagnieen Scharfſchützen, 3 Schwadronen Reiterei, 6 Com⸗ 
pagnien Artillerie. 


Zürich, vom 6. Auguſt. (Schwäb. M.) Der von der 
Tagſatzung gefaßte Veſchluß in Angelegenheiten Baſels lautet 
vollſtändig wie folgt: „In Betrachtung, daß im Kanton Ba⸗ 
fel durch feindſelige Thätlichkeiten der Partheien auf der Lande 
ſchaft und durch einen bewaffneten Auszug von Seite der 
Stadt der Landfriede gewaltſam gebrochen worden iſt; in Be⸗ 
trachtung, daß der Bundes⸗Verkrag vom Jahre 1815 Art. 9. 
es der Tagſatzung zur Pflicht macht, Ruhe und Ordnung im 
Sac Vaterlande zu handhaben, und für die innere 

icherheit der Eidgenoſſenſchaft alle erforderlichen Maaß regeln 
anzuordnen, beſchließt die Tagſatzung: 1155 Kanton Baſel, 
Stadt und Landſchaft, ſoll mit Eidgenöſſiſchen Truppen be⸗ 
ſetzt werden; 2) der Vorort wird die 010 erforderlichen Trup⸗ 
pen⸗Korps, wie fie im Antrag des Eidgenöſſiſchen Kriegs⸗ 
raths bezeichnet ſind, aus den Kantonen Bern, Freyburg, 
Solothurn, Schaffhauſen, Aargau, Waadt und Genf aufbie⸗ 
ten, und den Befehlshaber ernennen; 3) die Truppen ſtehen 
unter den Befehlen der von der Tagſatzung für den Kanton 

aſel ernannten Eidgenöſſiſchen Kommiſſarien; 4) durch eine 

roklamation ſoll die geſammte Eidgenoſſenſchaft von den ge⸗ 
lammten Maßregeln in Kenntniß geſetzt werden; 5) der 

orort iſt mit der Vollziehung der vorſtehenden Beſchlüſſe 
beauftragt.“ \ 


Zürich, vom 6. Auguſt. (Frkf. J.) So eben verneh⸗ 
men wir aus glaubwürdiger Quelle, daß die Reaktionspartei 
in Baſel noch einen Ausfall am öten Abends ſpät zu unterneh⸗ 
men die Tolkühnheit hatte. Es war bereits halb 8 Uhr, als 
die Sturmglocke ertönte, Weiber und Kinder flüchteten unter 
Angſtgeſchrei von Muttenz gegen Augſt, es war ein ergreifen⸗ 
der wehmüthiger Anblick; die Männer aber eilten unerſchrok⸗ 
ken und bewaffnet der Birsbrücke zu, wo ſich ein bedeutendes 
Vorpoſtengefecht entſpann, das wieder vielen Menſchen das 

Leben koſtete; die Landleute zählen 8 Todte, die Städter eine 
größere Zahl, unter ihnen ſoll ſich Oberſt Preißwerk befinden. 
Von den beiden Eidgen Kommiſſarien eilten, um ſchleunige 
aue der Herr von Meyenburg nach dem Solothurner Ge⸗ 
let, der Herr Staatsrath Steiger nach Rheinfelden, um das 
Bataillon Müller ſchnell vorrücken zu laſſen. Die Beſetzung der 
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Stadt Baſel iſt dringendſte Nothwendigkeit, und man wird 
gut thun, den Eidg. Truppen ſchweres Sa en 
um allfälliger Weigerung der Aufnahme derſelben mit Kra 
und Nachdruck begegnen zu können. — Die Beſchlüſſe der 
hohen Tagſatzung haben im Kanton Baſellandſchaft eine gute 
Wirkung hervorgebracht. 

Bafel, vom 6. Auguſt. (Frkf. J) Geſtern Abend na. 
herten ſich mehre Trupps feindlicher Schützen der Stadt und 
ſchoſſen auf deute, welche vor den Thoren ihren Geſchäften 
nachgingen. Zugleich verbreitete ſich das Gerücht, man ſey 
durch die Verhaftung eines gewiſſen Silbernegels auf die 
Spor eines Complotts gekommen, in das etliche Hundert 
Einwohner verflochten ſeyn follten, um den Feinden ein Ther 
zu öffnen oder in Allarmfällen Spuck anzurichten. Daß hier 
eine Geſellſchaft verdächtiger Leute exiſtirt, wußte man ſchon 
lange, und daß genauere Aufſicht dieſer Menſchen im gegen 
wärtigen Augenblick nothwendig iſt, unterliegt keinem Zwei⸗ 
fel; allein die Nachricht eines aufgefundenen Verzeichniſſes 
von Verſchwornen hat ſich nicht beſtäligt. Mehre Individuen 
üblen Rufes, welche an Orten herumſchlichen, wo ſie keine 
Geſchäſte hatten, wurden arretirt; ebenſd etliche Andere, wel 
che höchſt 1 Reden geführt hatten. Jedermann iſt 
auf der Hut, die Vertheidigungs⸗Anſtalten werden vermehrt 
und andere geeignete Maßregeln ergriffen, um allen Greignife 
ſen die Stirne dieten zu können. Der kleine Rath und die 
außerordentliche Militär⸗Commiſſion haben geſtern Prokla⸗ 
mationen reſpektive an die Einwohner und an die Vaterlands⸗ 
Vertheidiger erlaſſen, worin ſie das Unglück einem Ueberfall 
der Lieſtaler zuſchreiben, daſſelbe als einen Prüfſtein der Be⸗ 
harrlichkeit derſelben ſchildern, auf günftigere Zeiten vertrö⸗ 
ſten, zum Gehorſam ermahnen und zum Vertrauen auf Gott 
hinweiſen, welcher das Vaterland in noch verzweifelteren La⸗ 
gen als die jetzigen, nicht verlaſſen habe. 


(Erf. J.) Herr Amtsbürgermeiſter Frey eröffnete die 
geſtrige ordentliche Sitzung des großen Raths mit der Anzeis 
ge, daß in Folge der neueſten bedauernswerthen Ereigniſſe 
in unſerm Kanton ſich dieſen Morgen die HH. Staatsrath 
Steiger von Luzern und Bürgermeiſter Meyenburg v. Schaff⸗ 
haufen als Eidgenöſſiſche Commiſſarien, in feiner Amtswoh⸗ 
nung eingefunden, und zunächſt Handhabung des Landfrie⸗ 
dens von der Regierung verlangt haben, von hier werden fie 
ſich ſofort nach Lieſtal begegen, um auch dort das Gleiche zu 
verlangen. Ein von dem kleinen Rath geſtellter Antrag, der 

roße Rath möge 185 für jetzt vertagen, findet in der Ben 
aninang keinen rſpruch, en Rat wird die eröffnete 
Diskuſſion benutzt, um von kleinem Rath Auskunft über die 
Maßregeln und Ereigniffe der letzten Tage zu begehren, und 
die Anzeige zu machen, daß nach beendigter Sitzung ein Got⸗ 
tesdienſt ſolle gehalten werden, weil in jo ſchwieriger Zeit rer 
ligiöfe Erbauung das ſicherſte Mittel ſey, die nöthige Gemüt 
ruhe, Ausdauer und Leidenſchaftsloſigkeit zu bewirken. 
Bezug auf erſteres wird zugeſichert, daß der kleine Rath der 
nächſten Verſammlung einen umfaſſenden Bericht nebſt Be⸗ 
legen vorlegen werde, und vorläufig gezeigt, daß der ſchon 
ſeit ſechs Wochen andauernde, vom Vorort ſtets ungerügt ges 
bliebene Landfriedensbruch von Seiten der Lieſtaler gegen 
treue Gemeinden, die Regierung genöthigt habe, endlich und 
nach lange Zeit hindurch bewieſener Langmuth zum Schutz un⸗ 
ferer Mitbürger auf dem Lande einen militairiſchen Zug zu 
unternehmen, und die ausdrücklichen und fpeziellen Aufttäge 


* 


des gr. Raths zu vollziehen. Der kl. Rath habe hierin nach 
Auftrag, Pflicht und Oewiſſen gebanbe und er könne ru⸗ 
bin einer genauen Prüfung feines Verfahrens entgegenſehen. 
ieſe Erklärung wird vorläufig als befriedigend angeſehen. 
Was die Anordnung eines außerordentlichen Gottesdienſtes 
anbetrifft, ſo wird beſonders deswegen ernſtlich dagegen ge⸗ 
beben es wahrſcheinlich mit einer politiſchen Bürger⸗ 
verfammlung endigen würde, welche in unſern Geſetzen nicht 
gegründet und kein würdiger und angemeſſener Gegenſtand ei⸗ 
= Gottesdienſtes . deren Reſulkat auch nicht vorausgeſe⸗ 
en werden könne. Eine Bemerkung, daß geſtern Abend den 
Siogenöfifcten Commiſſarien bei ihrer Ankunft auf unwür⸗ 
dige Weiſe begegnet worden ſey, und daß der gr. Rath darüber 
fein Mißfallen ausſprechen folle, wird durch mehre Augenzeu⸗ 
gen dahin berichtigt, daß einige wenige Stimmen und zwar 
eine hieſigen Bürger, gerufen hätten: „wir brauchen keine 
Eidgenöſſ. Commiſſarien, fie haben uns noch nichts als Un⸗ 
lück gebracht;“ der Vorwurf treffe alſo nicht die Bürger der 
tadt, und die Bürgerwache ſey überdieß ſofort auf geeignete 
Weiſe eingeſchritten. — Unſere letzten Mittheilungen aus 
Stun gehen bis en erften Auguſt. Am gleichen Tage 
erließ Herr Oberſt Ab-Yberg eine Proklamation an die Bür⸗ 
gi von Küßnacht, in welcher ihnen angezeigt ward, daß die 
ſetzung ihres Bezirks nur Auftechthaltung der Ruhe und 
Ordnung zum Zweck habe, und daß am Zten eine Bezirksge⸗ 
meinde und in derſelben freie und ungehinderte Abſtimmung 
über ihr Verhältniß zu Schwyz ſtatt finden ſolle. Dieſe Be⸗ 
zirksgemeinde fand aber nicht mehr ſtatt, und Herr Oberſt Ab⸗ 
berg erhielt von feiner Regierung am Zten Auguſt Befehl, 
den Rückmarſch anzutreten, was denn auch am gleichen Tage 
geſchah. — Die Conſerenz hatte von den ergriffenen Maßre⸗ 
geln keine Kenntniß gehabt (2) und fie ſprach, wie wir verneh⸗ 
men, ihre Verwunderung darüber aus, daß die Regierung 
von Schwyz, ohne die Kenntniß zu geben, ſolche Maßregeln 
ergriffen hakte; (!) fie deſchloß auch, ungeachtet der Vorfälle, 
die Vermittlungs⸗Conferenz zu beſuchen, erhielt aber ſpäter 
die Nachricht, daß der Vorort ſelbſt die Zuſammenberufung 
verſchoben habe. Die Stimmung im Kanten Solothurn wird 
als eine ſolche bezeichnet, welche auf die Dauer bedenklich wer⸗ 
den könnte. Die eifrigſten Bewegungsmänner büßen im⸗ 
mer mehr an Zutrauen ein und mehre Aemter fangen an, ſich 
laut und offen Fr erklären. 
Aus der Landſchaft Bafel, den 6. Auguſt. (Irkf. 
Journ.) Der Brand von Pratteln, durch die Stadtgarnifon 
und nicht durch Baſeler Bürger verurſacht, fo wie die Miß⸗ 
ndlung, ſelbſt Tödtung wehrloſer Leute, die aus den Fen⸗ 
ern ihrer Häuſer herausſahen, hat unter den Truppen der 
Landschaft die furchtbarſte Erbitterung erregt, weshalb kein 
Pardon gegeben wurde. In Baſel iſt die Beſtürzung allge⸗ 
mein. Man kennt jetzt erſt den Verluſt, den die Baſeler Zei⸗ 
tung aber noch immer nicht angiebt. Baſel zählt nämlich an 
Todten 69 Bürger und 97 von der Stadtgarniſon, und 150 
Verwundete. — Den Tag nach dem Treffen wurden die 
8 ie welche noch zur Stadt hielten, be⸗ 
etzt und entwaffnet. 
Aarau, vom gten Auguſt. (Frkf. J.) Aus Küßnacht 
8 viele Familien in den Kanton Luzern geflüchtet. Dortige 
kirksbeamtete find gefangen nach Schwyz geſchl ppt. Ein 
Magazin iſt von den einquartirten Schwyzern geplündert, und 
mehre Perſonen dort mißhandelt worden. — Der frevelhafte 
Ueberfall von Küßnacht iſt nicht erſt durch dortige Zänkerei der 
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E veranlaßt, ſondern man weiß offiziell, daß im Flek⸗ 
en Schwyz das Zeughaus ſchon am 29ſten Juli eröffnet wor⸗ 
den iſt, und Waffen ausgetheilt wurden. — Ueber die Auf 
tritte in Küßnacht werden im „Eidgenoſſen“ noch folgende 
nähere Nachrichten mitgetheilt, Montag den 29ften ſaß der 
Bezirksarzt von Küßnacht, mit Aufnahme des Verhörs mit 
einem abgeſetzten Landjaͤger befaßt. Dieſer war's, der die 
Schrift umhertrug, wodurch Küßnacht an das alte Schwyz 
fallen ſollte. Auf die Fragen antwortete der Landjäger ent⸗ 
weder nichts, oder mit Lügen. Es ward ihm bedeutet, daß 
er eingekerkert würde, bis er zu beſſerer Beſinnung käme. Man 
könne es thun, aber er werde bald befreit ſeyn, ſagte er. 
Wirklich nicht lange währte es, und von Altikon, Mörliſcha⸗ 
chen und Immen zogen 60 mit Spießen, Gewehren u. ſ. w. 
bewaffnet auf Küßnacht; ſie wurden aber von der Regierungs- 
Partel dergeftalt empfangen, daß fie ſich in ein Haus flüch⸗ 
teten und in demſelben ſich förmlich verſchanzten. Dem Vor⸗ 
ſchlage, dieſe nicht niederzumetzeln, ſondern wie Landammann 
Stutzer wollte: ihre Namen Behufs einer ſpätern Unterſu⸗ 
chung aufzuzeichnen und gehn zu laſſen, ward Gehör gegeben 
und Folge geleiſtet. Den Tag darauf erſchien Ab⸗Mberg mit 
600 Beraftneien. FE 
(Allg. Ztg.) Ein Augenzeuge meldet über die erſte Ber 
wegung in Schwyz unter andern Folgendes: „Da Küßnacht 
ganz von Alt⸗Schwyz umſchloſſen war, fo war es ganz natür⸗ 
lich, daß die Liberalen jede Bewegung der Ariſtokraten genau 
beachteten. Sie erfuhren dadurch bald, daß viele mit Alt⸗ 
Schwyz in ſteter Verbindung waren. Ihr Zorn wurde erregt. 
n der Nacht vom 29ften auf den 30ſten Juli endlich warf die 
liberale Partei die Fenſter eines Mannes ein, der ihr verdäch⸗ 
tig war, ſtürmte das Haus und zerſtörte das Innere. Zur 
gleich ſandte fie nach Luzern um Unterſtützung. Die Ariſto⸗ 
kraten hingegen wendeten ſich nach Alt⸗Schwyz und über⸗ 
haupt an die zum Sarner Bunde gehörigen Kantone. Die 
liberale Partei hielt ſich darauf gan ruhig; Luzern ſandte eine 
kleine Abtheilung Scharfſchützen ab, um einen Angriff von 
N abzüwehren, und bald wurde noch eine größere 
theilung nachgeſchickt, fo daß etwa 400 Mann in der Nähe 
von Küßnacht vereinigt waren. Dienſtag Abends wurde man 
in Küßnacht ſchon überzeugt, daß ein Angriff von Alt⸗Schwyz 
erfolgen würde. Deshalb reiſten noch in der Nacht viele 
Fremde, die ſich dort befanden, nach Luzern und andern Ge⸗ 
genden ab. In Luzern jedoch war es auch nicht ruhig: es 
gingen Patrouillen auf Patrouillen herum, weil man befürch⸗ 
tete, die Ariſtokraten möchten in dieſem günſtigen Zeitpunkte 
ſich wieder das Staats ruder zu verſchaffen ſuchen. Alt⸗Schwyz 
hatte unterdeſſen ſeine ganze Truppenmacht in Arth, am 
Fuße des Rigi, 2 Stunden von Küßnach, zuſammen gezogen, 
daſelbſt die Häupter des Kantons veiſammelt, um einen An⸗ 
griff auf Küßnacht zu leiten. Dort ſaßen fie, gerüſtet mit 
Waffen ihrer Urväter, in einer Verſammlung, die noch denen 
der Urhelden der Schweiz glich; auch an Schlauteit ſtanden 
fie nicht hinter denfeiben zrück; nur möchte ihre Vereinigung 
ſchwerlich denſelben Erfolg haben, wie die jener Helden. Alle 
Gemeinden von Schwyz waren eingeladen worden, auf ein 
Zeichen, das man mit den Glocken geben würde, ſich in Marſch 


9 Ani und ſogleich nach Arth zu kommen. In der Nacht 


12 bis früh gegen 4 Uhr wurde nun abwechſelnd gestürmt, 
und Haufen von bewaffnelen Bauern kamen in Arth zufame 
men. Auch noch einiges regulaire Militair mit 2 Kanonen 
und 4 Pulverwagen ſtellte ſich ein. Am Morgen des 31ſten 


Juli wurde Küßnacht von den Alt⸗Schwpzern beſetzt, ohne 
daß beſondere Kraftentwickelung nöthig geweſen wäre. Nur 
2 Mann wurden verwundet. Die Luzerner hatten ſich, ohne 
einen Schuß zu thun, zurückgezogen. Dennoch gingen noch 
fortwährend Züge vom Landſturme nach Küßnacht. Nur eis 
nen will ich beſchreiben, um ein deutliches Bild von Allem zu 

eben — ex ungue leonem. — Es waren 50 bis 60 Mann, 

ie zum Theil mit alten Flinten bewaffnet waren, welche je: 
doch größten heils nicht zum Schießen, ſondern nur zum Ste⸗ 
chen ünd Schlagen benutzt werden konnten. An dieſe Flin⸗ 
tenträger ſchloß ſich eine zweite Abtheilung von ungefähr zehn 
Mann, mit Miſtgabeln, Spießen und ſogar Morgenſternen 
bewaffnet. Endlich kam noch eine Anzahl Leute, die keine 
Waffen trugen, ſondern fie erſt auf dem Wege nach Aüßnacht 
erhalten ſollten; nämlich fig ſollten ſich in dem dortigen Walde 
Knültel abſchneiden. 

(Frkf. 3g.) Privatnachrichten melden über die Begeben 
heiten in Schwyz, daß der Vortrab der Urner bereits in Brun⸗ 
nen eingetroffen iſt. Jene Euzerniſchen Schutzvereinler, uns 
ter dem Commando eines gewiſſen Gloggner, die Herrn Am⸗ 
rhyn 12 Schiffe nach Küßnacht begleitet hatten, ſollen ſich bei 
dem Anmarſch der Alt⸗Schwyzer mit ſolcher Eile zurückgezo⸗ 
gen haben, daß ſie ihre Gewehre in den Schiffen vergaßen, 
Und ihnen dieſelben durch die Schiffer wieder nach Luzern zu⸗ 
rückgebracht werden mußten. Landamman Stutzer von Küß⸗ 
nacht, welcher nach Schwyz abgeführt wurde, ſoll ein 27jäh⸗ 
riger Studioſus Med. ſeyn. BR 2 

Frkf. J.) Schwyz hat den Herrn Bezirkslandamann 
Stutzer freigelaſſen; Ab⸗Yberg iſt abgezogen, die Eidgenöſſi⸗ 
ſchen Truppen ſind in Küßnacht eingerückt; die Regierung 
von Schwyz⸗Innerland ſchrieb an den Vorort um Abhaltung 
der Vermittlungs⸗Conferenz, indem es ſich vergleichen wolle. 
Was Baſel anbelange, ſoll es ſich aus einem amtlichen Schrei⸗ 
ben ergeben, daß die Stadt die Feindseligkeiten eröffnet, die⸗ 
ſelbe aber gänzlich geſchlagen worden ſey. Achtzehn Offiziere 
ſeyen auf dem Platz geblieben, nur 800 Mann hatten ſich in 
die Stadt zurückgerettet, die andern ſeyen theils abgeſchnit— 
ten, theils umgekommen. Am aten, Nachmittags um 3 Uhr, 
hat eine Eftafeite die Nachricht nach Zürich gebracht, daß die 
Luzerner Bataillone ohne Widerſtand auf Schwyz marſchi⸗ 
ren. Daß Urner und Unterwaldner ſich an die Schwyzer an⸗ 
geſchloſſen, wird nun in Zweifel geſetzt. Das oben Berichtete 
hat ſich amtlich beſtätigt. Die Eidgenoſſen ſind noch nicht 
nach Schwyz vorgerückl; der Commiſſair Nagel aber hält ſol⸗ 
ches für nothwendig. Die Frage ward zur Begutachtung 
an eine Commiſſion gewieſen. Der Commiſſair Schaller hat 
bereits den Bezirk Wollerau beſetzen laſſen. Die Conferenz 
in Schwpz hat bei der Tagſatzung bezeugt, daß die Ereigniſſe 
von Küßnacht ohne ihren Rath und ohne ihr Wiſſen ftatt ge 
funden, was auch von Schwyz bezeugt wird. Die dortige Re⸗ 
Mang verlangt Einſteuung aller ferneren militairiſchen 
b 8. u 

Frkf. J.) Die Sage geht, Schwyz ſey ſchon von Urner⸗ 
und Unterwaldner⸗ e beſetzt un in Ki Päſſen Pi: 
quets an — Am aten ging das Gerücht, die Regie⸗ 
rung von Solothurn ſey verjagt worden. 

arau, den 6. Auguſt. (Frkf. Journ.) Am sten Mor: 
gens fand die Beerdigung de i i 
K. Baſel Gebliebenen ſtatt; in Muttenz wurden 31 begraben, 
in Pratteln und Frankendorf an 24 u. ſ. w. In der Hardt 
liegen noch viele Todte zerſtreut. Daß einige anweſende Polen 


der in dem Gefecht bei Pratteln im 
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dem Gefecht beigewohnt, iſt außer Zweifel; daß fie aber in be⸗ 
deutender Anzahl daran Theil genommen, ſcheint durchaus 
unrichtig. Zu Gelterkinden hat man ſich mit der Landſchaft 
in ſo weit verſtändigt, daß ſich der Ort neutral verhielt, und 
man an nichts Theil nahm; man hat bei der vorgenommenen 


Entwaffnung beiläufig 50 bis 60 Gewehre und a e 


Vorrath ausgeliefert. Das Oberkommando über dal 
Eidgenöſſiſchen Bataillons, 8 die Stadt und Land 2 
Baſel beſetzen ſollen, iſt dem Eidgenöſſiſchen Hrn. Ober 
Guerry übertragen worden, und Herr Oberſt Zimmerli wird 
einen Theil der Truppen kommandiren. Bereits find einige 
Bataillone aus dem Aargau nebſt Artillerie ins Frickthal abge: 
gangen; andere werden folgen, und befinden ſich bereits aus 
= March Bern, Zürich, Waat, Solothurn u. ſ. w. auf 
m Marſch. E 
Luzern, den 6. Auguſt. (Frankf. Journ.) Am aten 
Abends trafen Züricher, am öten Berner Truppen dahier ein. 


Am sten reiſten Vermittler aus Schwyz nach Zürich ab; aber 


das Luzerner Vork verlangt entfchieden die Beſetzung von 
Schwyz und das Ende der Same.Gefhichte. Die an — 
ſind ruhig und ſagen, es gelte ihnen gleichviel, ob Neuſchwyz 
de Altſchwyz, oder Altſchwyz zu Neuſchwyz gehöre. Nach 
m MWaldflätterboten hatte der Kommandant der Küß nacht 
beſetzt gehabten Truppen, Abyberg, den Entſchluß gefaßt, die 
vortheithaftere Stellung hinter Tells Kapelle, ob Hunnen, 
zu beziehen, um dort dem Feind zu begegnen, bis der Zug 
aus Uri und Unterwalden angekommen wäre. Die Regierun 
von 1 überzeugte ſich, es ſey beſſer, wenn es do 
auf einen Eidgenöſſiſchen u abgeſehen fey, den Feind an 
den Grenzen des innern Landes zu erwarten, wo einzig mit 
Erfolg der Landſturm gebraucht werden kann. Deshalb gab 
ſie unterm 5. Auguſt dem Kommandanten den Befehl, ſich ins 
innere Land zurück zu ziehen, welchem Befehl denn auch am 
Abend deſſelben Tages Folge geleifter wurde. — Im Eidge⸗ 
noſſen wird gemeldet: Abyberg hat eine Landsgemeinde des 
Bezirks Küßnacht ausgeſchrieben auf den Zten, und hierzu den 
Landammann Stutzer hinſchleppen laſſen, auf daß dieſer und 
die übrigen Beamten abdanken und Anſchluß zum innern 
Land erfolge. — Nicht hundert Mann aber kamen zuſammen. 
St. Gallen, vom 9. Auguſt. Südlich vom Teſſin lie⸗ 
en 60,000 Oeſterreicher; ins Voralberg ſollen ebenfalls eine 
edeutende Maſſe eingerückt gun In Bregenz, heißt es, 
ſeye alles dicht voll. Mehre Blätter rathen, die Granze bald 
möglichſt zu beſetzen. 
Deſter reich. 

Aus Tyrol, vom Ende Juli In unſerer Nähe wim⸗ 
melt es von Militär, welches nebſt einer großen Menge von 
Arbeitern der Ges ein Leben giebt, wie es noch ſelten hier 

eſehen wurde. Die Anlage von Feſtungswerken bei Unterau 
ift hievon die Urſache. Sicher giebt es aber auch wenige Punk⸗ 
te, welche ſich fo & Befeſtigung eignen. Die enge Thal⸗ 
ſchlucht, von der Euſack durchſtröent, ſperrt, wenn es noch 
künſtlich befeftigt wird, den Eingang nach Deutſch⸗Tyrel, und 
es läßt ſich hier ein feindliches Heer durch geringe Beſatzung 
lange Zeit abhalten. Vorläufig find zwiſchen Mühlbach und 


(Fortſetzung in der Beilage.) 


% 


— 3105 — 


Zn bc er —e 


Foetſetung.) 

Unterau Baracken als Kaſernen zur Unterbringung für 1500 
Menn Militär errichtet, es wird jedoch daran ſchon wei⸗ 
ter gearbeitet, um ſie ſo weit zu vergrößern, daß ſie 4000 
Mann aufnehmen können. Im Allgemeinen ſteht der Soldat 
mit den Einwohnern auf einem guten Fuß, und wenn auch 
die übergroße Zahl von Conſumenien die Lebensmittel ein we⸗ 
nig vertheuert, fo giebt die Sache gegentheils wieder Gelegen⸗ 
— zu mehrem Erwerbe; auch wird durch fortwährende ſehr 

arke Zufuhr von allen Seiten jedem Mangel forgfäitig vorge: 
beugt. Während man in Tyrol und Kärnthen ein ſtetes Trei⸗ 
ben ven Militär Abtheilungen und vielem Fuhrwerk bemerkt, 
tft dies in Steyermark zwar geringer, jedoch trifft man auch 
dort noch Kolonnen, die von Groatien beraufzichen. Die 
ganze Oeſterreichiſche Monarchie ſcheint in einem friſchen Leben 

egriffen zu ſeyn, auch ſcheint es, als ſey der militäriſche 


Geiſt mehr als je rege. 
0 Deutſchland. 


Gotha, rom 11. Auguſt. Heute Nachmittag kamen 
Se. Königliche Hoheit der Prinz Wilhelm, Bruder Sr. Maj. 
des Königs von Preußen, auf der Rückreiſe von Homburg 
nach Berlin, und Se. Durchlaucht der Prinz Friedrich von 
1 ſen, Konigl, Preußiſcher General-Major, von einem in 
Rumpenheim bei Seines Herrn Vaters, des Landgrafen Frie⸗ 
dich Durchlaucht, abgeſtatteten Beſuche, durch hieſige Stadt, 
und ſetzten nach kurzem Aufenthalte auf der Poſt, im Gaſthofe 
zum Mohren, ihre Reiſe weiter fort. 

Schwerin, vom 11. Auguſt. Hier iſt unterm 23ſten v. 
M. folgende Verordnung erſchienen; „Wir Friedrich Franz 
u. ſ. w. Fügen hiemit, inſonderheit allen Studirenden auf 
Unſerer Landes-Univerſität in Roſtock, zu wiſſen: daß unter 
den durch Unfere Verordnung vom 29. April 1831 bezeichneten 
geheimen Verbindungen der Studirenden jede Verbindung, 
die nicht ausdrücklich autoriſirt worden iſt, — fie möge 
Namen haben, weiche fe wolle, — alſo auch eine fogenannte 
„Allgemeinheit“ verſtanden ſeyn ſoll. 

In der Sitzung der Kurheſſiſchen Stände verſammlung 
vom 9ten wurde über den Bericht in Betreff des Ständehaus⸗ 
baues auf den Vorſchlag des Präſidenten beſchloſſen: den Aus⸗ 
ſchuß zu ermächtigen, mit den Kommiſſarien der Regierung 
über die baldige Ausführung des Ständehaufes, und die Wahl 
des Platzes, Unabhängig von irgend einem Plan zur Erweite⸗ 
rung der Stadt, zu konſeriren und binnen 8 Tagen mit Vor: 
legung von Anſch.ag und Riß zu berichten. Die betreffenden 
Petitionen hieſiger Bürger wurden der Staats Regierung zur 
CEerückſichttgung übermieſen, auch über die, welche ſich auf 
den Bau eines Lokals für eine Gewerbſchule beziehen, Aus: 
kunft zu verlangen beſchloſſen. Hr. Manns begründete ſei⸗ 
nen Antrag über endliche Einführung der ve:fajjungsmäßigen 
Landesoe dnung in der Rotenburgſchen Quart. 

Das neueſte Würtembergiſche Regierungs⸗Blatt enthält 
nun auch den Bundesbeſchluß vom 6. September vorigen 
Jahres, zur Sicherſtellung der Schriftſteer und Verleger 
g gen den Nachdruck. 


Beilage zu Nr. 193 der Breslauer Zeitung. 
N Montag den 19. Auguſt 1833. 


Die zweite Würtembergiſche Kammer hat in ihrer Sitzung 
am 6ten Auguſt nach einer lebhaften Debatte mit 61 gegen 
27 Stimmen auf den Antrag des Abgeordneten Wieſt beſchleſ⸗ 
ſen, die Regierung um bald möglich ſte Einbringung eines Ge⸗ 
ſetzentwurfs, die Befreiung des Bodens von den Grundlaſten 
(Zehnten ꝛc.) bezweckend, zu bitten. a 5 

In der 3oſten Sitzung der Würtemb. Kammer der Abge⸗ 
ordneten vom 9. Auguſt fragte Menzel: Warum denn noch 
immer nicht der Bericht über die Preßfreiheit erſtattet werde? 
v. Probſt: Er werde in nächſter Woche fertig und dann als⸗ 
bald erſtattet werden. v. Zwergern zeigt an, daß die Gewerke: 
Kommiſſion die Gewerbe: Drdnung begonnen habe, und er 
trage nur darauf an, bei der Staats⸗Regierung anzufragen, 
ob der in der Thronrede zugeſagte Geſetz-Entwurf noch vor der 
Vertagung werde eingebracht werden. Geh. Rath v. Herte: 
gen: So weit er mit der Sache bekannt ſey, glaube ex, daß 
vor der Vertagung dies wohl nicht werde ſeyn können. Endlich 
wird auf die Sagee-Oronung „Berathung des Finanz⸗Etats, 
übergegangen. — In der nachſten Sitzung am 1äten wird die 
Berathung des von der ſtaatsrechtlichen Kommiſſion erſtatte⸗ 
ten Berichts über die Wirkſamkeit der Geldverwilligungen, 
welche über die Etatsperiode hinaus geſchahen, ſtattfinden. 

Karlsruhe, vom 7ten Auguſt. Der in der 28ſten 
öffentlichen Sitzung der erſten Badiſchen Kammer vom 
bten dieſes Monats erſtattete Kommiſſionsbericht über die 
Adreſſe der zweiten Kammer in Betreff der Vorlage eines Ge⸗ 
ſetzentwurfs (und zwar noch auf dieſem Landtage) über die 
Bedingungen und Formen des perſönlichen Unterſuchungs⸗ 
Arreſtes geht dahin, dieſer Adreſſe nicht beizuſtimmen, vor⸗ 
nemlich aus dem Grunde, weil ein ſolches fragmentariſches 
Geſetz nichts tauge, ſoſe n man ſich noch nicht über die Prin⸗ 
z pien der künftigen Kriminalprozeß⸗Ordnung, die bereits von 
der Geſetzgebungs Commiſſton ausgearbeitet ſey, verſtändigt 
habe. Deshalb ſolle man eher Se. Königl. Hoh. den Groß⸗ 
herzog bitten, auf dem nächſten Landtage dieſe letztere vorle⸗ 
gen zu laſſen. Der Druck dieſes Berichts wurde beſchloſſen, 
und die Diskuſſion hierüber auf eine der nächſten Sitzungen 
anberaumt. x 

Karlsruhe, vom 9. Auguſt. In der 2ten Sitzung der 
Kammer vom 7ten d. berichtet v. Rotteck über die Petition des 

farrers Roos in wu um ein Geſetz über die weltliche 
Feier der Sonntoge. Beſchluß: Zur Tagesordnung überzu⸗ 
gehen, da bereits ein Geſetz über den Gegenſtand beſtehe, das 
nur gehörig gehandhabt werden dürfe, und von jedem Geiſtli⸗ 
chen nach Belieben von Zeit zu Zeit von der Kanzel verleſen 
werden könne, auch überall kein Grund vorhanden ſey, die 
myſtiſch⸗pietiſtiſch melaacholiſche Senntagsfeier des ang ikani⸗ 
ſchen Kirche in Baden einzuführen. v. Rottach berichtet ferner 
über die Vorſtellung der Bürgermeifter und Wahlmänner aus 
den Aemtern Achern und Bühl, die von ihnen unter dem 15. 
Mai d. J. peranſtoltete Z ſammenkunft und die von dem Ber 
zirksamt Achern auf Veranlaſſung der Regierung dagegen ver⸗ 
anſtalteten Anordnungen betreffend. Die Kammer beſchneßt, 
dem Großherzogl. Staats⸗Miniſterium mit Ueberweifung der 
Petition vor dem Vorgang als einem Mißbrauch Anzeige zu 
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machen, damit es demſelben gefallen möge, den der Sache an⸗ 
gemeſſenen Beſchluß zu faſſen. 0 2 
Darmſtadt, vom 8. Auguſt. In der heutigen Sitzung 
ing man zur Berathung über die Beſchwerdevorſtellung des 
orſtandes der Stadt Darmſtadt, das 1 über die Er⸗ 
hebung und Controlli ung des der Stadt Darmſtadt bewillig⸗ 
ten Octrois, insbeſondere die Befreiungen hiervon betref⸗ 
fend, über. 5 £ 
Landa u, vom 8. Auguſt. In der geſtrigen Aſſiſenſiz⸗ 
ung ſchritt der Generalprofurator zur Entwickelung der Ans 
lage. Er ſagte u. A.: Die Geſchwornen ſeyen im Beſitze der 
erforderlichen Aufklärung in der Sache; ihre Auſmerkſamkeit 
und ihr Fleiß während den Verhandlungen verdiene alles Lob. 
In hiſtoriſche Erörterungen und juriſtiſche Spisfindigkeiten 
wolle er ſich nicht einlaſſen, ſich vielmehr auf wenige allgemei⸗ 
ne Bemerkungen beſchränken. Die Franz. Julirevolution 
abe überall, um ſo mehr im benachbarten, in Sitten, Ge⸗ 
räuchen, Inſtitutionen nahe verwandten Rheinkreis Einfluß 
geäußert; überall habe Aufſchwung der Gemüther ſich gehegt 
um fo mehr auch im Rheinkreis. Jenes Ereigniß habe fel ſt 
auf die Landtage gewirkt. Die Blätter im Rheink eis hätten 
alsbald gepredigt: nur von einer Radikalreform ſey Gutes zu 
erwarten, ohne eine ſolche kein materielles und geiſt ges Wohl⸗ 
—— denkbar. Die Schüler ſchen Feſte hätten Einklang in die 
ache gebracht. Ihre Frucht ſey der Preßverein; das Ham⸗ 
bacherfeſt ſey gefolgt, Dieß Feſt habe überall die widrigſten 
Eindrücke erregt. Von den Stimmführern ſey die Nothwen⸗ 


digkeit der Umwandlung Deutſchlands zur Republik verkün⸗ 


det worden, mit der Frechheit Marats, mit dem abſcheulich⸗ 
ſten Hohne, der entſetzlichſten und ee Sprache der 
Fend evolution. Die Realiſirung der Umwälzungsplane 
würde mit den fürchterlichſten Folgen begleitet ſeyn. Die neuen 
Lehren gäben Anlaß zu Raub Münderung, Mord. Freiheit 
und Gleichheit ſey das Loſungswort. Unter dem Vorwand, 
das Volk über feine Rechte aufzuklären, würde der Umſturz 
aller Geſetze verſucht. Der Rheinkreis aber befinde ſich in der 
lücklichſten Lage; nirgends ſey weniger Grund zur Klage. 
Er wolle nun das poſitive Rechtsprinzip zeigen. Seine Baſis 
ey der faktiſche Zuſtand; der Beſitz entſcheide. Hierauf geht 
Generalprokurator den Anklageakt durch. Er hält ſich an 
deſſen (im Druck erſchienenen) Inhalt, macht jedoch gleich an⸗ 
fänglich die Geſchwornen darauf aufmerkſam, daß alles darauf 
ankomme, ob eine direkte Aufreizung vorhanden ſey. Direkt 
aber ſey unmittelbare, gerade, unverholene, beſtimmt förm⸗ 
liche Aufreizung, über deren Zweck kein Zweifel beſtehe. Dr. 
Wirth trägt hierauf den erſten Theil feiner Rede vor, und 
und ſchloß in der heutigen Sitzung ſeine 8648509) 
* Spr. Ztg. 
Ebendaher, vom 9. Auguſt. In der heutigen Sitzung 
des Aſſiſengerichts hatte die Vertheidigung des Ir. Wirth durch 
ſeinen Beiſtand, Kaufmann Ludwig Schneider aus Lan⸗ 
dau, in einer einfachen und klaren Rede, die des Dr. Sieben⸗ 
pfeiffer durch Anwalt Golſen aus Zweibrücken, in einer kräf⸗ 
tigen, beſtimmten, gediegenen und eindringlichen Rede Statt. 
Hierauf nahm Pfarrer Hochdörfer das Wort. Morgen 
wird er ſeinen 9 endigen und dann folgt die Vertheidi⸗ 
gung durch Anwalt Christian Culmann aus Zweibrücken. 
Dr. Siebenpfeifjer wird a bis nächſten Dienſtag oder 
Mittwoch ſprechen. (Spr. Stg. N 
Würzburg, vom 10. Augufl. Geſiern wurde hier das 
urtheil gegen den Rechtspraktikanten Gottfried Widmann 


‘fen gewährte Competenz 8564 Thlr. 4 Sgr. 8 Pf. 


publizirt, welches wir nach unſerer früheren Angabe (S. Nr. 
191 unſr. Ztg. S. 3075) dahin berichtigen, daß derſelbe zu 
Feſtungsſtrafe auf unbeſtimmte Zeit verurtheilt wurde. 
In Nr. 188 unfr. Ztg. haben wir gemeldet, daß die Land⸗ 
ſtände des Herzogthums Sachſen⸗Altenburg ihre Zuſtimmung 
uam Anſchluſſe an den großen Zoll⸗ und Handeld= Verein zwi⸗ 
chen fünfzehn Deutſchen Staaten gegeben haben. Dieſe Deuts 
ſche Staaten ſind: Preußen, Baiern, Sachſen, Würtemberg, 
Kurheſſen, Großherzogthum Heſſen, Sachſen⸗Weimar⸗ 

ſenach, Sachſen Meiningen, Sachſen⸗Coburg⸗ Gotha, 
Schwarzburg Sondershauſen, Schwarzburg⸗Rudolſtadt, 
dr el, Reuß⸗Greiz, Reuß⸗Lobenſtein und Ebers⸗ 


R Miszellen. 

Am 24ften v. M. fand zu Düſſel dorf die ſechsſte Ge⸗ 
neral Verſamm ung der Rheiniſch⸗Weſtphäliſchen Gefängniß⸗ 
Geſellſchaft unter dem Vorſitze ihres Präſidenten, des Grafen 
von Spee, ſtatt. Die Geſellſchaft hat in dem fünften Jahre 
ihrer Wirkſamkeit ſich abermals ausgebreitet, indem noch zwei 
Töchter⸗Geſellſchaften, in Koblenz und Achen, hinzugetreten 
find, fo daß ſich jetzt bei den Gefangenhäufern ſämmtlicher 
Landgerichte in der Rheinprovinz, ſo wie ſchon früher bei dem 
Zuchthauſe zu Werden, Gefängniß⸗Toöchter⸗Geſellſchaften be 
1 Die Geſellſchaft hat nunmehr auch begonnen, Aſyle 

ür entlaſſene Gefangenen, die nicht ſogleich nach ihrer Frei 


laſſung ein Unterkommen zu finden vermögen, zu gründen, 


und es iſt die erſte dieſer Anſtalten in dem Städtchen Kaiſers⸗ 
werth, und zwar für entlaſſene weibliche Gefangene aus dem 
Zuchthauſe zu Werden oder aus dem Arreſthauſe zu Düſſeldorf, 
eingerichtet worden. Für die Provinz Weſtphalen beſteht no 
zur Zeit bloß eine Tochter- Geſelſchaft bei dem Zuchthauſe zu 
Münter; es haben ſich indeſſen auch in dieſer Provinz mehre 
Hülfs⸗Vereine für entlaſſene Gefangene gebildet, denen im 
verwichenen Jahre ein neuer zu Iſerlohn hinzugetreten iſt. 


Nachrichten aus Gumbinnen dalle hat es an den 
Tagen des 19ten und 20ſten Juli in einzelnen Theilen des dor 
tigen Regierungs⸗Bezirks ſo ſtark gereift, daß in der Umgegend 
von Tilſit und Goldapp Blüthen und Pflanzen dadurch bes 
ſchädigt worden ſind. ö 


Von den bei der Preuß. Beſitznahme im Großherzogthum 
Poſen vorhanden geweſenen 25 Mönchsklöſtern, find 13 bes 
reits aufgehoben oder ausgeſtorben. In den 12 noch beſtehen⸗ 
den befinden ſich 65 Kiayfur haltende Mönche und 4 Profeß 
gebundene Laienbrüder. 13 Mönche wohnen auf Probſteien. 
Die gedachten Kiöfter beſitzen ein Kapital⸗Vermögen von 
263,381 Thlr. 28 Sgr. 11 Pf., und beziehen außerdem jähs⸗ 
lich die Summe von 12,646 Thlr. 14 Sgr. an Competenz⸗ 
Zuſchüſſen aus Staatskaſſen. Nonnenklöſter find noch 5 mit 
43 Conventualinnen vorhanden; ihr Kapital⸗Vermögen beträgt 
61,349 Thlr. 20 Sgr., und die ihnen jährlich aus Staatskaf⸗ 
\ h Von den 
dem Regierungs⸗Bezirk fungirenden 446 Geiſtlichen find 171 
der Deutfihen Sprache hinlänglich mächtig, um darin predigen 
und verhandeln zu können. Da die Zahl der deutſch⸗redenden 
Einwohner des Regierungs⸗Bezirks nur etwa 38 pet. der Ge 
ſammt⸗Bevolkerung beträgt, fo iſt jenes Verhältniß um fo bee 
friedigender, als doch auch den meiſten Deutſchen Einwohnern 
die Poln. Sprache mehr oder weniger geläufig iſt. Die Zahl 


aller Schullehrer des Regierungs⸗Bezirks Polen wird jetzt auf 
793 a von beeh 660 Die Deutſche Sprache binläng- 
lich, um ganz darin unterrichten zu können, 97 nothdürftig, 
und nur 48 gar nicht verſtehen. Die Zahl der jüdiſchen Schu: 
len beträgt überhaupt jetzt im Regierungs Bezirk 58, mit 134 
Lehrern. Die Zahl der ſchulfähigen jüdiſchen Kinder 5804, 
wovon 451 in chriſtlichen Schulen unterrichtet werden. 
Frankfurt g. M., vom 8. Auguſt. In Gegenwart J. 
K. Hoheit der Prinzeſſin Wil helm von Preußen, Gemahlin 
des Bruders Sr. Majeſtät des Königs, wurde auf hieſigem 
Stadt⸗Theater die Oper Robert der Teufel geſtern, bei 
edrängt vollem Hauſe, gegeben. Nach dem Schluſſe des 
ritten Akts ward der anweſende Tondichter Meyerbeer, 
unter allgemeinen Beifallsbezeugungen, ſtürmiſch hervorgeru⸗ 
fen. Er erſchien an der Hand des Kapellmeiſters Guhr, der 
ihn mit den Worten: „Ehre dem Meiſter!“ dem Publikum 
vorſtellte. Mehre angeſehene Fremde bezeigten nach der Vor⸗ 
ſtellung dem Komponiſten perfönlich ihren Dank für den Ge⸗ 
nuß, den ſein Werk ihnen gewährt hatte. 


Herr v. Holtei hat ſeinen Gaſtrollen⸗Cyklus in Hamburg 
itt einſtimmigem Beifall und allgemeiner Anerkennung been⸗ 
digt. Gegenwärtig iſt er einer Aufforderung nach Leipzig 
gefolgt, um auch dort eine Reihe von Gaſtrollen zu geben. 


Der bekannte Iſraelit Deutz, welcher den Zufluchtsort der 
Saag von Berry entdeckte, war unter falſchem Namen in 
alais eingetroffen. Er wurde in einem Gaſthofe erkannt, 
und ſah ſich genöthigt, vor den Schmähungen, mit denen er 
überhäuft wurde, die Flucht zu ergreifen, und ſchnell nach 
London abzureiſen. 


) Schon zu Anfang dieſes Jahres kündigte ein gewiſſer 
Manuel Garcia Rozo, nachdem er viel von ſeinen fünf Luft⸗ 
reiſen in Cadix und andern Orten geſprochen, mit vielem Bom⸗ 
baft eine Luftfahrt in Madrid an, die alle vorhergehenden weit 
dinter ſich laſſen ſollte. Als Schauplatz hiezu bewilligte ihm 
der König den ſchönen Garten des Retiro; das Experimenz 
felbſt ſollte am 28. April vor ſich gehen. An dieſem Tage war 
aber die Witterung ſo ſtürmiſch, daß das Schauſpiel nicht 
Statt finden konnte; indeſſen hatte man aus Vorſicht die 
Schauluſtigen vorher bezahlen laſſen, und ihnen erſt fpäter er⸗ 
klärt, es könne heute Nichts aus der Sache werden; um aber 
eine mögliche Verwirrung beim Zurückgeben des Geldes zu 
vermeiden, ergriff man das einfache Mittel, es ganz zu behal⸗ 
ten. Der König, der ſich für das zu erwartende Schauſpiel 
ebenfalls intereſſirt hatte, wandte Nichts gegen dieſe ganz ei⸗ 
gene Finanzoperation ein; aber er befahl dem Künſtler kurz⸗ 
weg, nun eine Gratisvorſtellung zu geben. Nach vielen 
Verzögerungen und Ausflüchten ſollte derſelbe am 13. Juli 
ror dem Königl. Palle ſte endlich in die Luft ſteigen. Das 
Wetter war ſehr günſtig, und vor 10 Uhr Morgens fing man 
ſchon an, den Ballon mit Gas anzufüllen; aber um 7 Uhr 
Abends war man noch immer nicht völlig damit zu Stande ge⸗ 
kommen. Nicht nur der große Platz vor dem Pallaſte und alle 
denachbarten Fenſter und Altanen, ſondern fogar die Dächer 
der Häuſer waren Licht mit Menſchen beſetzt, die voller Unge⸗ 
duld dem großen Augenblicke entgegenſahen, der denn doch 
— —ü—Bö- FR} 2 2 

2 tt ur diejenigen, weiche hierorts vor einigen 

: en Garn Ei. um den Anblick einer Luf fahrt 
(und reſp. um das dafür vor zusbezahlte Geld) brachte, worun⸗ 
ter auch geherte die unterzeichnete Red, 
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zuletzt bei ſchon beginnender Dämmerung erſchien. Der Aero» 
nauf ſtieg in die Gondel, der Ball erhob ſich, mirabile 
dictu! bis zu der Höhe eines — Mannes, und fiel dann wie 
ein bleierner Vogel wieder auf die mütterliche Erde zurück. Da 
übrigens das Schauſpiel dießmal ſo wohlfeil geweſen, auch 
viele Polizeimannſchaft auf den Beinen war, ſo ging Alles 
ohne Lärm vorüber, und das Volk ſpaßte über , 
verunglückte Kunſtſtück. Aber der König ſpaßte nicht: er lie 

den Künſtler vor ſich kommen, und ſteüte ihn ziemlich ernſt⸗ 
haft wegen feiner Windbeutelei zur Rede. „Ew. Maje 
ſtät!“ erwiederte dieſer furchtſam, „die Schuld liegt nicht an 
mir, ſondern an der Ungeſchicklichkeit Derer, die den Ballon 
zu füllen hatten.“ — „„Kannft Du denn dieß nicht ſelbſt?“ 
— „Nein, Ew. Majeſtät! ich verſtehe bloß die a in den 
Ballon zu ſteigen.“ — „So magſt Du Dich zur Abwechs⸗ 
lung nun auch in der Kunft üben, ins Gefängniß zu ſteigen, 
und nachher wirſt Du eine Kunſtreiſe ins Ausland machen, 
und Dich nie wieder auf Spaniſchem Boden betreten laſſen!“ 


New: York, vom 9. Juli. Von der Hudſons⸗Bai⸗Com⸗ 
pagnie hat man hier die Nachricht erhalten, daß Capitän Back 
und ſeine heldenmüthigen Gefährten ihre Reiſe zur Aufſuchun 
des Erpitän Roß im beſten Wohlſeyn fortſetzten und am 11. 
Mai Soult St. Mary's erreichten. 

Waſhington Irving hat das Unglück gehabt, auf elner 
Fahrt nach incheſter als der Wagen eine ſteile Anhöhe hin⸗ 
abfuhr, in Geſellſchaft feines Neffen umgeworfen und bedeu⸗ 
tend verletzt zu werden. 


Berichtigung. f 
In unſerm vorgeſtrigen Blatte, S. 3088, Sp. 1, in der 
Anmerk. iſt ſtatt erwarten zu leſen erwecken. 2 


Wohlthätige Anſtalten in Breslau. 

Jahr 18¼ _ ; 

7. Verein zur Ausftattung hieſiger unbemittelter 
4 israelitiſcher Mädchen. “) 

Dieſer wurde von wohlwollenden Männern am 22. Ma 
1829 geſtiftet, und nimmt jeden hieſigen Einwohner männli- 
chen und weiblichen Geſchlechtes auf. Die Beiträge, welche 
monatlich entrichtet werden, betragen jährlich 1 Rthlr. 6 Sgr. 
— Nach Verhältniß der Einnahme erhalten ſolche unbe⸗ 
mittelte israelitiſche, hier einheimiſche Mädchen, welche gänz⸗ 
lich tadellos find, einen durchaus unbefleckten Ruf haben, 
mindeſtens 20 Jahr alt ſind, und deren Bräutigam von gutem 
Rufe und im Stande iſt, Frau und Familie zu ernähren, auf 
den Vorſchlag des Vaters, der verwitweten Mutter oder des 
Vormundes 1155 Ausſtattung 100 Rthlr. Die Angelegenhei⸗ 
ten des Vereins werden von einem, aus 5 Mitgliedern beſte⸗ 
henden Vorſtande, einem Kaſſirer und einem Controlleur ver 
waltet, ke ſämmtlich auf 3 Jahre gewählt und von dem 
Ober⸗Vorſtehercollegium der hieſigen israelitiſchen Gemeine 
beftätigt und in ihr Amt eingeſetzt. Der Verein führt übrie 
gene auch den Namen „Mendelſohnsverein“, zur Verehrung 

es Andenkens an Moſes Mendelsſohn, deſſen Geburtstag 
(der 12. Elul) in der Regel dadurch gefeiert wird, daſſ an die⸗ 
ſem Tage eine Waiſe die gedachte Auͤsſtattung empfängt. 


) Statuten des zu Breslan im J. 1829 geſtifteten Vereins z. 
A. h. u. isr. M. Biesl. 1850. 20 S. 4. „ 
X * 


Die bisherige Wirkſamkeit des Vereins beſteht darin, daſſ 
im Jahre 1829 2 Bräute mit 110 Rehlr. 


2 2 183 = * 5 = 
. s. 1831 9 * : 680 = 
5 „1882 5 = „ 370 - . 


im Ganzen allſo 22 Bräute mit 1505 Rthlr., mithin eine 
durchſchnittlich mit 68 Rthlr. 12 Rthlr. 3%, Pf., ausgeſtattet 
worden ſind. i Joh. 


998 Concerrt. 

So viel ich weiß, iſt das Weltgericht von Friedrich 
Schneider das erſte größere Werk, womit dieſer Komponiſt 
hervortrat. Es fällt in das Jahr 1819. Es wurde zuerſt in 
Leipzig aufgeſünrt und ſeit em fo ziemlich in allen größeren 
Släbten Deutſchands wiederholt. Selbſt die kleineren Orte 
blieben nicht zurück, und ſo erinnere ich mich insbeſondere, daß 
es bereits em J. 1821 in unſrer ſchleſiſchen Gebirgsſtadt Wün⸗ 
ſchelburg mit einem großen Aufwande von Mitteln gegeben 
wurde. Es ſchien damals ein allgemeiner Umſchwung in die 
neuere Oratorienmuſik zu kommen, und Fr. Schneider mit ſei⸗ 
nem Weltgericht? eine Epoche zu begründen. Seit Haydn 
war einem Oratorien⸗Komponiſten die Ehre fo oft wie: 
derholter Aufführungen feines Werkes ſchwerlich zu Theil ges 
worden. Allein der Sinn, welcher ſich dieſer Gattung mit ſo 
vielem Eifer zuwendete, iſt ſehr früh erkaltet, und der moderne 
Opern geſchmack und der antike Oratorien⸗Enthuſiasmus haben 
ſich in ſo ſchroffen Gegenſätzen ausgebildet, daß ſie ſich nicht 
einmal in der Mitte des Weges begegnen, und jene modern⸗ 
kirchliche Richtung für unſer Auge ganz verſchwunden zu ſeyn 
ſcheint. Es mag ſich allerdings Manches gegen dieſelbe einwen⸗ 
den laſſen, die ee mogen mit Recht an dem reinen u er⸗ 
habenen. Stile der Alten feſthalten, indeſſen iſt es mir doch im⸗ 
mer als eine Ungerechtigkeit gegen unſre Zeitgenoſſen erſchienen, 
daß ihre größeren Kirchenkompoſitionen fo ſehr vernachläſſigt 
werden und oft nur ein kleines, oft gar kein Plätzchen neben 
Bach, Händel einnehmen. Von den ſämmtlichen Schnei⸗ 
derſchen Oratorien iſt 3. B. in Breslau bisher nur Dad. Welt: 
gericht zur Aufführung gekommen, die Spohrſchen ruhen ganz, 
und von den Neuko zunſchen wird hie und da in der Kirche ein⸗ 
mal ein gelegentlicher Gebrauch gemacht; ein Werk wie Beet⸗ 
hopens letzte Meſſe zu hören, dazu iſt gar keine Hoffnung. Ich 
denke doch, daß mindeſtens dieſer Genius ſich neben jeden An⸗ 
dern ſlellen darf, von ihm, unſerm Zeitgenoſſen, ſoute uns 
alſo billig kein Werk unbekannt bleiben. Das muſikliebende 
Publikum hat ein Recht auf ſo che Anſprüche, und an Anſtal⸗ 
ten, welche ſie leicht erfünen können, fehlt es uns nicht. — 
Dis Weltgericht wurde am löten dieſes vom Muſikvereine der 
Stusirenden zumdrittenmale ſeit feinem Erſcheinen aufgeführt. 
Die Einnahme war für die Abgebrannten in Groltkau be⸗ 
ſtimmt, und es war um ſo erfreulicher, daß der Beſuch fo 
zahlteich war. Das Karree war ſehr niedrig, velleicht aber 
die Einnahme deshalb nur deſto größer. Die Erfah ung lehrt 
wenigſteus, daß bei den gewöhnlichen Concertpreiſen ſchon oft 
die allerbeſcheidenſten Erwartu gen getäuſcht worden ſind. 
Die Aufführung verdient beſonders deshalb das vollſtändigſte 
Lob, weil die Chöre Fehr gut einſtudirt waren. Wir werden 
nicht blos durch die Gewalt verfeiben erſchüttert, ſondern auch 
durch ihre zacte Anmuth innig erfreut. Wenn ich auf dieſe 
Art das Borzüglichſte hervorhebe, fo ſoll damit das viele andere 
Vorzügliche nicht zurückgeſetzt werden, auch hat ja Schneider 

ſelbſt (freilich eben nicht zum Vortheile des ganzen Werkes) faſt 
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alle ſeine Sorgfalt auf die Chöre verwandt. Möge es der Ver⸗ 
ein möglich machen, uns auch einmal ein anderes von den 
neuern Oratorien vorzuführen, vielleicht die Sündfluth, wel⸗ 
che unter den Schneiderſchen Kompoſitionen einen bedeuten⸗ 
den Rang einnehmen ſoll. — N. 


Auflöſung der Charade in Nr. 191: 
Brandſtifter. 


Räthſel. 

Ich lebte einſt in üpp'ger Pracht 

Und trug den Herrſcherſtab, 

Dem König war ich gleich an Macht; 

Und rief der Tod mich ab 

Emwpfing mein Erbe, gleich wie ich, 
Dieſelbe alte Braut, a 

Es ward ihm, wie mir, feierlich 

Die Greiſin angetraut. 


Wenn man ein Zeichen doppelt ſetzt, 
Sink ich herab zum Thier, 
Das Eber, Reh und Hirſche hetzt 
In eiler Kampf begier. 


d 


Theater Nachricht. 

Montag, den 19. Auguſt: Der Doppelgänger. Luſt⸗ 
ſpiel in 4 Aufzügen von Franz von Holbein. Hierauf: 
Paris in Pommern. Vaudeville Poſſe in 1 Akt 
von Louis Ange. 5 

N Entbindungs- Anzeige. 

Heut Abend 7%, Uhr wurde meine Frau, geborne von 
Gilgenheimb, von eine geſunden Mäsochen glücklich 
entbunden. — 5 

Breslau, den 17. Auguſt 1833. FR 

Carl Baron von Reibnitz, 
Regierungs⸗Rath. 


“ 


Entbindungs = Anzeige. 141 
Die heute Mittag um 1 Uhr erfolgte Entbindung mei⸗ 

ner lieben Frau, geb. Schiller, von einem geſunden Mäd⸗ 

chen, zeige ich Verwandten und Freunden hier mit ergebenſt 

an. Breslau, den 17. Auguſt 1833. 5 05 

ar 5 ENTE Müller. 


In meinem Verlage iſt erſchienen und in allen Buch: 
handlungen zu haben: 5 
in Breslau bei Joſef Max u Komp. 
Loͤhmann, Fr., neue arithmetiſche Uebungsbei— 
ſpiele für Deutſchlands Gymnaſien und Buͤrgerſchu⸗ 
len, ſo wie für Berg-, Forſt⸗, Militar⸗ und an⸗ 
dere Inſtitute. 16 Heft gr. 8 geh. 1833. 12 Gr. 
Deſſen Arflöfunges dazu für Lehrer. 18 Heft. gr. 8. 
1333 12 Gr. ES 
Dieſes Werkchen wurde fogleich bei feiner Erſcheinung in 
5 verſchiedenen ApRitugn eingeführt. Uebrigens erlauben 
wir uns noch auf die be.den im Buche abgedruckten ehrenden 


Zeugniſſe des Herrn Geh. Kirchenrath Schulze und Herrn 

Dberfiiieut, 115 Direkt. & K. Sachſ. Milit.- Schule, Leon: 

hardi, aufmerkſam zu machen. 8 
Waltherſche Hofbuchhandlung in Dresden. 


der Heyde rſchen Buchhandlung in Erlangen find 
ſo Ten we 9 Schriften erſchienen und in der unter⸗ 
zeichneten Buchhandlung vorräthig zu haben: 
Schubvert, Dr. G. Heinr., Altes und Neues 
aus dem Gebiete der innern Seelenkunde. Ster Band. 
8. 18 Ggr. ; 
Deſſen, das Leben des Pfarrers Johann 
Jacob Fabricius. Neu bearbeitet. 8. broſchirt. 4 Gr. 


Deſſen, das Leben des Obriſt Gardiners. 
8 dem engliſchen Original neu bearbeitet. 8. broſch. 
r. 


Deſſen, Mittheilungen aus dem Reiche. 
8. broſch. 12 Gr. 

(Die letzteren drei Schriften find aus der erſteren beſon⸗ 
ders abgedruckt. Die Schriften eines Mannes, wie 
Schubert, bedürſen keiner buchhändleriſchen Anprei⸗ 

ſung. Seine einfache, ſchöne, und ſeines hohen Gegen⸗ 
ſtandes ſo würdige Sprache, bahnt ſich den Eingang bei 
allen gemüthvollen Leſern. Das Leben des engliſchen 
Obriſten Gardiners iſt beſonders eine intereſſante und be⸗ 
lehrende Lektüre für Militärs jeden Grades!) 
Claudii Angeli de Martellis (Oeſterreichi⸗ 
ſcher General⸗Adjutant und Obriſtlieutenant) Errettung 
in und aus der türkiſchen Geſangenſcheſt. Beſchrieben 
von J. F. Esper. Mit einer hiſtoriſchen Einleitung von 
Dr. G. H. Schubert. Neue Auflage. 8. broſch. 6 Gr. 
John Bunyan, des Chriſten Wallfahrt nach 
der himmliſchen Stadt. Frei nach dem Engliſchen bear⸗ 
beitet von Dr. H. Ranke. Mit einer Einleitung, das 


Leben John Bunyans enthaltend, von Dr. G. H. Schu⸗ 
r. 


bert. gr. 8. broſch. 

Züge aus dem Leben Felix Neffs, geweſenen 
Pfarrers bei den evangeliſchen Gemeinden der Hoch⸗Al⸗ 
pen Frei nach dem Franzoſiſchen bearbeitet von Gerold 
Meyer von Knonau. Mit einem Vorwort von Dr. G. H. 

Schubert. 8. broſch. 6 Gr. 

Myſt cismus, der wahrhafte hiſtoriſche und 
der heutzutage fälſchlich ſogenannte, in iyrem Verhaltniſſe 
zum evangeliſchen Chriſtenthume dargeſtellt von Dr. J. 
W. Fr. Höfling. gr 8. broſch. 6 Gr. 

Klafft, us 85 C. G. L., ſieben Predigten 
über das 53ſte Kapitel des Propheten Jeſaias. gr. 8. 
broſch. 12 Ge. 8 

Leupoldt, Or. J. M., über den Entwicke⸗ 
lungsgang der Pſychiatrie und fein Verhältniß nicht bloß 

ur geſammten Mediein, ſondern auch zu den allgemein« 
en und weſentlichſten Intereſſen der gegenwärtigen Zeit 
überhaupt. gr. 8. broſch 6 Sr. 

Die Jahre 1830 und 1851. gr. 8. broſch. 


6 Gr. NN 
(Dieſe Schrift iſt mit vieler Freimüthigkeit gegen die 
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Verirrungen und gegen das revolutionnäre Prinzip der 
Zeit und für das Geſetzliche abgefaßt, und beleuchtet 
mit vielem Scharfſinn die Begebenheiten der beiden ge⸗ 
nannten Jahre in ihrem wahren Lichte von dem chriſtli⸗ 
chen Standpunkte aus. Sodann verbreitet ſie ſich über 
die richtigen Begriffe von Volk, Volksſouverainität, Re⸗ 
gen und Geboren, über Polen, Frankreich und die 
en c., und wird ficheriich keinen Leſer unbefriedigt 
aſſen! f 
Buchhandlung Joſef Max u. Komp. 
in Breslau. 


— . — ͥ— Ʒ ! 
Neue Schriften von Theodor Mundt, 
In meinem Verlage erſchienen ſo eben (zu haben bei 
Joſef Max und Komp. in Breslau) folgende höchſt in⸗ 
tereſſante Neuigkeiten, auf welche ich die Freunde der ſchönen 
Literatur wie alle Leſezirkel lebhaft aufmerkſam mache: 
1) Der Baͤſilisk, oder: Geſichterſtudien. Eine 
Novelle von Theodor Mundt. gr. 12. Velin⸗ 
Papier. broch. 1 Rthlr. 
2) Kritiſche Waͤlder. Blätter zur Beurthe r lung 
der Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft unferer 
Zeit, von Theodor Mundt. gr. 8. broch. 
1 Rthle. 12 Ggr. 8 2 
Mundt nimmt ſeit einigen Jahren als Novellen⸗Dichter wie 
als kritiſcher Schrifeſteller unter unſern beliebteſten und frucht⸗ 
barſten Autoren einen anerkannten Platz ein, und fein Urtheil, 
das er als Mitarbeiter an den bedeutendſten deutſchen Journalen 
abgiebt, gilt überall für eine der einflußreichſten und geiſtvollſten 
Stimmen, welche man in der Gegenwart laut werden hört, 
Wenn wir daher ſeine neue reizende Geſichterſtudien⸗Novelle: 
„Der Baſilisk“, den zahlreichen Freunden ſeines Duetts, 
ſeer „Madelon“, mit Zuverſicht in die Hände geben, fo 
hoffen wir nicht weniger, daß ſeine „Kritiſchen Waͤlder“, 
in welchen er in feiner lebendigen Manier Charakteriſt'ken von 
den bedeutendſten literaciſchen Erſcheinungen der Gegenwart ent 
wirft, eine anregende Lektüre für das gebildete Publikum zur 
Ortentirung im Gert der Zeit ſeyn werden. 


Leipzig, im Mai 1833. 
G. Wolbrecht. 


Bei T. Trautwein iſt Berlin iſt erſchienen und in 
Breslau bei Joſef Max und Komp. zu haben (in 
Brieg bei C. Schwarz, Oppeln bei C. G. Ackermann)? 

Streckfuß, K., Katechismus ſuͤr Stadt serordnete 
der Preußiſchen Städte. Wohlfeilere Ausgabe. 
Preis broch. 3 Thaler. netto. 

Nachdem der Werth dieſes im Sommer vorigen Jahres 
herausgegebenen Buchs von den K. Pr. Regierungen aner⸗ 
kannt, von einigen derſelben aber auch verlangt worden, daß 
es durch eine Preis-Ermäßigung gemeinnütziger gemacht wer⸗ 
den möge, fo hat ſich der Verleger um fo mehr zu dieſer um ein 
Drittheil wohlfeileren Ausgabe veranlaßt geſehen als er hiezu 
durch bisherige bedeutende Abnahme in den Stand geſetzt 


worden war. 


Von den mehrſeitigen höchſt ünſtigen öffentlichen Beur⸗ 
theilungen, welche dies nützliche Buch erfahren, ſey es erlaubt 


folgende Stelle aus der in Buchholz Monatſchrift von 

und für Deutſchland enthaltenen, hier vorzugsweiſe 

mitzutheilen: 4 
„Vieles des hier Geſagten wird nicht blos fuͤr die 
„Stadtverordneten, ſondern auch fuͤr die Mitglie⸗ 
„der mancher andern berathſchlagenden Verſamm— 
„lungen von großem Nutzen ſeyn, wenn ſelbige es 
„mit Aufmerkſamkeit leſen und beherzigen wollten.“ 
Es darf mit Prehn hinzugefügt werden, daß 


auch außerhalb des Preußiſchen Staates dies Buch Nutzen 
ſtiften kann! — / 


Schleſiſche 
landwirthſchaftliche Zeitſchrift, 
herausgegeben von der ökonomiſchen Sektion der ſchleſiſchen 
Geſellſchaͤft für vaterländiſche Kultur, durch ihren zeitigen 
Sekretär Dr. Weber. 

Zweiter Jahrgang, dritter Band, 18 Heft, 
erſchien fo eben, und iſt an die reſp. Herren Abonnenten 

verſandt worden. 

Johann Friedrich Korn des älteren 


Buchhandlung. 
u -BDBer1chTN 


über den Fortgang 
; der 
beliebtesten 


Subscriptions - Unternehmungen 
des 
bibliographischen Instituts 
in Hildburghausen und ‚New-York. 


Im Juli 1833 erschien und ist versendet worden: 
Sechste Lief. der Lutherbibel in 12 Lief. à 2Gr. 
sächs, oder 245 Sgr. preuſs. In Octav. 

XI. u. XII. Lief. der Confirmandenbibel, 2te Auf- 
lage, mit 16 Stahlstichen à 4 Gr. sächsisch oder 
578 r. preuſs. Octav. re 

VII. bis X. * der achten Aufl. der Bibliothek 
deutscher Kanzelberedsamkeit in 36 Liefe- 
rungen, mit 18 Stahlstichen, à 6 Gr. sächs, oder 
8 Sgr. preuls. Royal 8. - 

Neunte Lief. (die Karten Nr.33 bis 36) des Univer- 
sal-Atlasses in 64 trefflich in Stahl gestoche- 

nen Karten, jede zu 2 Gr. sachs. oder 2½ Sgr. 

preuls, Imperial-Quart. 

Erste Lief, des Bildersaals für Jäger und Jagd- 
freunde. (Treffliche Jagdstücke). Nr. 1 u. 2. — 


De 5 Gr. sächs, oder 5% Sgr. preuls. Grols 


FL —————— nn 
Re. Ein ähnlicher Bericht wird, um das Publikum über 
den Fortgang unserer mit seinem Beifall gekrönten 
Unternehmungen au fait zu halten, in allen öffent- 
Mchen Blättern Deutschlands allmonatlich er- 
scheinen, 
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Dritte Lief. von Meyers Universum, oder Bilder- 
buch für alle Stände. (4 herrliche Stahlstiche: die 
Fontains - Abtei, Coblenz und Ehrenbreitenstein, 
Ansickten von Oxford und yon Florenz nebst Be- 
schreibung.) 5%, Gr. sächs. oder 7 Sgr. preuls. 
Quer-Folio, 8 

Die zwei ersten Lieferungen des Universums 

sind eben in dritter Auflage neu erschienen, und, die 

Fortsetzung wird in vierfach verstärkter Auflage ge- 

druckt, j 

Eine französische Uebersetzung ist fertig; eng- 

lische, polnische und italienische werden veranstaltet. 

— — —ñ ͤͤrBnͥͥ —ñ—;ĩ]iV!—ñX;vm⸗̃„—fou — 


Musikalien - Anzeige. 
So eben erschien im Verlage von Carl Cranz 
Kunst- und Musikalien-Handlung (Ohlauerstrafse): 

. Sechs Märsche, 

componirt und für das Pianoforte eingerichtet 

8 von 

A. Metzler, 
Capellmeister beim 10ten Regiment, 
Preis 6 Sgr. 

Herr Capellmeister Metzler hofft durch Herausgabe 
dieser Märsche, für Pianoforte eingerichtet, den viel- 
seitig geäusserten Wünschen des Publikums zu be- 
gegnen. 


Beim Antiquar Pulvermacher sen. Schuhbrücke Nr. 69, 
iſt zu haben: Paul Louis Courier, collect. complete des 
amphlets politiques et opuscules liitéraires. 1827. Ldpr. 
5 Adr. für 2 Ktlr. II Decamerone di Boccaccio. 4 Vol. 
1805, für 2¼ Rtlr. La Divina Commedia di Dante. 3 
Vol, 1807, für 2/, Rtlr. Le rime di Petrarca. 2 Vol. 
1806, für 1%, Rılr. Handbuch der ſpaniſchen Sprache und 
Lit. v. Buchholz. 2 Bde. 1804. Edpr. 3 ¼ Rtlr., f. 2 Rtlr. Ha⸗ 
mann's Schriften, herausg. v. Fr. Roth. 7 Bde. 1825. Edpr. 
18%, Rtlr., für 10 ½ Riix. Jakobis ſämmtl. Werke. 4 Bde. 
1825, für 2 Rtlr. Tiek's dramaturgiſche Blätter. 2 Bde. 
1826. Eopr. 3 ½ Rtlr., für 2¼ Rtlr. Johann Heinr. Vo 
kritiſche Blätter. 2 Bde. 1828. Edpr. 5%, Rtlr., für 3 Rtkr. 
en Briefe, 2 Bde. 1830. Edpr. 3 ½ Rtlr., für 2 Rtlx. 
Niebuhr s kleine piftorifche u. philologiſche Schriften. 1828. 
Ldpr. 3%, Rtlr., für 2%, Rtlr. Die heiligen Schriften des 
neuen Teſtaments, in hundert bibliſchen Kupfern dargeſtell 
Freiburg, für 2% Rtlr. Steffens, von der falſchen Theolog 
und dem wahren Glauden. 1823, für 25 Sgr. Scheibel, das 
Abendmahl des Herrn, 1823. Edpr. 2 Rilr., für 1Y, Rtlr. 
Gmelin, gemeinnützige Naturgeſchichte. 3 Bde., mit 228 illum. 
Kupf. 1807. Ldpr. 12 Rtlr., für 3 / Rtlr. 


Bekanntmachung. 

Da in dem, am 30. Juli d. J. angeſtandenen Verkaufs⸗ 
oder eventuellen Verzeitpachtungs⸗Termine des Königlichen 
Domainengutes Spittelndorf, kein annehmbares Gebot abge⸗ 

eben worden iſt, nachträglich ſich aber mehre Kauf und reſp. 
Pachtungs aft e bei uns gemeldet haben, fo wird ein ander⸗ 
weiter Bietungs⸗Termin auf den 6. September d. J. hierdur 
anberaumt, welcher in dem Wohnhauſe auf dem Vorwe 
Spittelndorf von dem dazu ernannten Commiſſarius von 9 
Uhr Vormittags bis 6 Uhr Abends abgehalten werden wird. 
Dieſes Vorwerk liegt im Liegnitzer Kreife, etwa 1, Meile 


1 


— 


von der Kreisſtadt, / Meile von Parchwitz, 7 Meile von 
Breslau und circa , Meilen von der Oder entfernt. 
Es ſoll mit dem dazu gebörenden lebenden und todten Wirth: 
chafts Inventario, in Gemäßheit höherer Beſtimmung, im 
ege des öffentlichen Meiſtgebotes verkauft oder alternative 
auf 3 Jahre in Zeitpacht au gethan werden. 


Daſſelbe enthält 
3 Morgen 22 ARuthen Hofraum und Bauſtellen, 
232õĩ—] T Dĩ. rtenland, 
981 1711 Ackerland, 
5 153 Wieſe, 
384 173 = Forſtland zur Weide, 
48 Gräſerei, 
53 * 103 0 


Unland, Wege, Gräben c., 

1484 Morg. 171 QRuthen Fläche, und iſt mit einem in gu⸗ 
tem Bauſtande befindlichen Wohn⸗ und mit den erforderlichen, 
im mittelmäßigen Bauſtande befindlichen Wirthſchafts⸗Gebäu⸗ 
den verſehen. 

Kaufluſtige werden zu dieſem anderweitigen Termine mit 
dem Bemerken eingeladen, daß jeder, welcher als Licitant aufs 
tritt, ſich zuvor bei dem Commiſſario über fein Zahlungs⸗Ver⸗ 
mögen ausweiſen, und bei der hieſigen Königl. Regierungs⸗ 
. eine Caution von 1,000 Rthlr. in ſchleſiſchen 

fandbriefen oder Staats⸗Schuldſcheinen mit Coupons de⸗ 
poniren muß. Für den Fall der Pachtung genügt eine Cau⸗ 
tion von 500 Rthlr in denſelben Papieren. 

Die nähern Bedingungen für den Verkauf und die Verpach⸗ 
tung können in unferer Finanz Regiſtratur und bei dem Vers 
walter des Vorwerkes, Amtmann Kleitſcheck, zu jeder ſchickli⸗ 
chen Zeit eingeſehen werden. Auch find der Domainen⸗Amts⸗ 
Adminiſtratör Heptner in Parchwitz und der Amtmann 
Kleitſcheck zu Spittelndorf angewieſen, den ſich meldenden 
Kauf⸗ oder Pachtluſtigen die Guts⸗ Realitäten zur Beſichti⸗ 


che aan zuze gen und ihnen alle gewünſchte Auskunft zu er⸗ 
eilen. 


Liegnitz, den 12. Auguſt 1833. 
Königliche Regierung. 
Abtheilung der direkten Steuern, Domainen und Forſten. 


Oeffentliches Aufgebot. 

Von dem unterzeichneten Königl. Stadt⸗Gericht iſt das 
* 2 nachſtehender epoſital⸗Maſſen verfügt 
worden, als: f 

1) der Gebrüder Gebauerſchen aus der Aſſervaten⸗Maſſe 
2 des En 4 von f f 
＋ U r | 


nl 4 
2) der Gotthelf Richterſchen von 
650 Rthlr. 15 Sgr. 8 ¼& Pf, 
8) der Jänſchſchen Kinder Maſſe von 
a 8 Rthlr. 18 Sgr. 8 Pf., 
4) der Sonnabendſchen Maſſe von Siebenhuben von 
22 Athlr. 26 Sgr. 1 Pf., 
6) der Kupſcheſchen Maſſe von Cawallen von 
28 Athlr. 20 Sgr. 4 Pf. 
6) des Percipiendi des Kaufmanns J. C. Böhm aus der 
Johann Heinrich Piereſchen Maſſe von 
1 Rthlr. 11 Sgr. 8 Pf, und ö 
7) der Looſung für ein herren oſes Stutenpferd von 
6 Rthir. 20 Sgr. 8 Pf., 
Sämmtliche entweder überhaupt oder ihrem Aufenthalte 
nach unbekannte Eigenthümer dieſer Maſſen, deren Erben, 
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Erbnehmer und Ceſſionarien werden daher hierdurch vorge⸗ 
laden, ſich in termino 
den 29. Oktober c., Vormittags 11 Uhr, 
vor dem hierzu ernannten Deputirten ern Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts⸗Aſſeſſor Kriſten im Partheienzimmer des Stadie 
Gerichts einzufinden, ihre Anſprüche an dieſe Maſſen anzu⸗ 
melden und 0 widrigenfalls fie damit werden aus⸗ 
eſchloſſen und dieſe Maſſen nach Maßgabe dem Königli⸗ 
en Fiscus oder der hieſigen Kämmerei als herrenloſe Gib 
ter werden zugeſprochen werden. i 
Breslau, den 23. Juli 1833. 
Das Königl. Stadt⸗Gericht. 
v. Wedel. 


: Ed ctal-Citation 
in dem Liquidations⸗Prozeſſe über die künftigen Kaufgelder 
des Lorenzſchen Hauſes Nr. 941 auf der Oblauerſtraße. 
Von dem Königlichen Stadt⸗ Gericht hieſiger Reſidenz 
iſt in dem über die künftigen Kaufgelder des bereits subhasta 
eſtellten dem Partikulier Lorenz gehörigen auf der Ohlauer⸗ 
Straße sub Nr. 941 be egenen Haufe ut eröffneten Liqui 
dations⸗Prozeſſe, ein Termin zur Anmeldung und Nachiveie 
ſung ee Anſprüche aller etwanigen unbekannten Gläubi 
er au 
9 den 2iſten November d. J. e um 11 Uhr 
vor dem Herrn Juſtiz Rath Grünig angefeßt werden. Dieſe 
Gläubiger werden daher hierdurch aufgefordert, ſich bis zum 
Termine ſchriftlich, in demſelben aber perſönlich oder durch 
ele gc zuläßige Bevollmächtigte, wozu ihnen, beim Mangel 
r Bekanntſchaft die Herren Juſtiz : Commifjarien Mül⸗ 
ler I., Hirſchmeyer und Schulze vorgeſchlagen werden, 5 
melden, ihre Forderungen, die Art und das Vorzugs⸗Recht 
derſelben a ee Und die etwa vorhandenen ſchriftlichen 
Beweismittel beizubringen; demnächſt aber die weitere recht⸗ 
liche Einleitung der Sache zu gewärtigen, wogegen die Aus⸗ 
bleibenden mit ihren Anſprüchen an das genannte Haus wer⸗ 
den ausgeſchloſſen und ihnen damit ein ewiges Stillſchweigen, 
Pad gegen den Käufer deijeiben, als auch gegen die Glau⸗ 
iger unter welche das Kaufgeld vertheilt werden wird, wird 
auferlegt werden. x 
Breslau, den 9. Juli 1833. N 
Königl. Preußiſches Stadt⸗Gericht 82 5 9 
v. 8 
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Ediktal⸗ Citation. 
Von dem Königl. Stadt⸗Gerichte hieſiger Reſidenz iſt in 
dem über den auf einen Betrag von 873 Rthlr. 11 Sgr. vor⸗ 
läufig ermittelten und mit e ner Schulden⸗Summe von 9016 


mann heut eröffneten erbſchaftlichen Liguldations⸗Pro 

ein Termen zur Anmeldung und Nachweiſung der Anfprüche 
aller etwanigen unbekannten Gläubiger auf den 18ten Ok⸗ 
tober, Vormittags um 11 Uhr, vor dem Herrn Ober⸗Lan⸗ 
des⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Klüveſr angeſetzt worden. Diefe Gläu⸗ 
biger werden daher hierdurch aufgefordert, ſich bis zum Ter⸗ 
mine ſchriftlich, in demſelben aber perſönlich, oder durch ge⸗ 
4 — nk Bevoumächtigte, wozu ihnen beim Mangel 
er Bekanntſchaft die Herren Juſtiz⸗Commiſſarien Müller, 
Hirſchmeyer und Schulze vorgeſchlagen werden, zu mel⸗ 
den, ihre Forderungen, die Art und das Vorzugs recht derf-t- 


Rthlr. belaſteten Nachlaß des Uhrmachers Eduard Den N 
elle 


ben anjugeben, und die etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweis: 
mittel beizubringen, demmichſt aber die weitere rechtliche Ein⸗ 
leitung der Sache zu ee wogegen die Ausbleibenden 
aller ihrer etwaigen echte 

orderungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der 


ich meldenden Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiben 


möchte, werden ver wieſen, werden. 
Breslau, den 6. Juni 1833. 
Königl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
v. Wedel 


Auktion. 

Am 23ſten d. M., Vorm. von 9 Uhr und Nachm. von 2 
Uhr, ſollen im Auktions⸗Gelaſſe Nr. 49 am Naſchmarkte, ver: 
ſchiedene Effekten, als Leinenzeug, Betten, Kleldungsſtücke, 
Meubles und Hausgeräth an den Meiſtbietenden verſteigert 
werden. 

Breslau, den 18. Auguſt 1833. 2 

Mannig, Auktions⸗Commiſſarius. 


Edietal⸗ Citation. 

Der am 30. März 1764 hier geborne Buchbindergeſelle 
Joſeph Michael Ignatz 1 Sohn des Coffetier Franz 
Leopold Helcher, und deſſen Ehefrau Marig Franciska, wel⸗ 
cher, nachdem er in Neiſſe, Leooſchütz, Ratibor und Neuſtadt 
in Oberſchleſien gearbeitet, ſich aus letzterm Orte entfernt, 
und ſeit dem 9. Januar 1800 keine Nachricht mehr von ſich ge⸗ 
geben, wird auf den Antrag ſeines Vormundes nebſiſſeinen 
erwa zurückgelaſſenen unbekannten Erben, hierdurch vorge⸗ 
laden: ſich innerhalb 9 Monaten, ſpäteſtens aber in termino 

den 30. December 1833, Vormittags 10 Uhr 
vor dem Königlichen Land⸗ und Stadt⸗Gerichts⸗Direktor und 
Kreis⸗Juſtiz-Rath Herrn Neſſel, in unſerm Gerichts⸗Lo⸗ 
kale zu melden, widrigenfalls er für todt erklärt, und ſeine 
unbekannten Erben werden präcludirt werden. 

Frankenſtein, den 5. März 1833. f 

König iches Land⸗ und Stadt: Gericht. 
Neſſel. 


Aufgebot. 

Es befindet ſich in unſerem Depoſitorio eine abgezweigte 
Obligation des vormaligen Stiftes Leu bus, Über, aus dem 
Leubuſſer Gerichts⸗Depoſitorio geliehene Gelder, im Betrage 
a Rthlrn. 2 Sgr. 1 Pf., welche in folgenden Anz 
theilen: ö 

1) einer Heinrich Muͤllerſchen Maſſe von Maltſch, mit 
132 Rthlrn.; 8 
2) einer Gottlieb Tietzeſchen Maſſe von Maltſch, mit 
9 Rthlrn. 4 Sgr. 4 Pf.; 1 
3) einer Gottfried Neigeſchen Maſſe von Maltſch, mit 
23 Rthlrn. 24 et: 9 Pf. beſteht. 8 2 
nun die Eigenthuͤmer jener Maſſen nicht haben ermit⸗ 
telt werden koͤnnen, fo werden hermit alle diejenigen, welche 
Anſpruͤche an dieſelben zu haben vermeinen, fo wie deren 
etwonige unbekannte Erben und Erbnehmer hiermit aufge⸗ 
fordert, ſolche bei dem unterzeichneten Gericht baldigſt, ſpaͤ⸗ 
teſtens aber in dem auf den 
30ſten November d. J. N. M. 2 Uhr 
vor dem Koͤniglichen Land: und Stadt: Gerichts ⸗Aſſeſſor 
iſcher anberaumten Termine ſchriftlich oder perſoͤnlich an⸗ 
zumeiden und zu beſcheinigen, widrigenfalls gedachte Mailen 


orrechte verluſtig gehen, und mit ihren 
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als herrenloſes Gut werden betrachtet und nach Vorſchrift 
der Geſetze daruͤber wird verfuͤgt werden. 
Neumarkt, den 2. Januar 1833. 5 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
Moll. Fiſcher. Gentz. 


Subhaſtations-Patent. 


Das sub Nr. 320 hierſelbſt an der großen Kommerzial⸗ 
Straße gelegene, auf 2371 Rthlr. 28 Sgr. gerichtlich abge⸗ 
ſchätzte maſſiv erbaute Gaſthaus nebſt Arrende und Wirkh⸗ 
ſchaftsgebäuden, fo wie 3 Quart Acker, 2 Säegärten und 42 
Centner Wieſewachs, wird auf den Antrag eines Realpräten⸗ 
denten in den auf 

den 17. Mai, 


den 19. Juli, 

.peremtoriſch den 20. September d. J., 

im hieſigen Gerichts⸗Lokal, jedesmal um 10 Uhr Vormittags, 
anſtehenden Licitations⸗Terminen öffentlich verkauft werden. 
Indem wir 9 dem Publikum bekannt machen, laden wir 
hierdurch beſitz- und zahlungsfähige Kaufluſtige ein, in dieſen 
Terminen zu erſcheinen, die näheren Verkaufsbedingungen zu 
vernehmen, ihre Gebote abzugeben und den Zuſchlag nach er⸗ 
folgter Genehmigung der Realglaubiger zu gewärtigen, indem 
auf id eingehende Gebote keine Rückſicht genommen wer⸗ 
den wird. 

Peiskretſcham, den 12. März 1833. 
Königliches Gericht der Städte Peiskretſcham und Toſt. 


Bekanntmachung. 


Das landwirthſchafttreibende Publikum beehre ich mich 
ganz ergebenſt zu benachrichtigen, daß in Folge vielfältig und 
allſeitig ausgeſprochener Wünſche, in Leipzig eine Vieh⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft für Oeutſchland ins Leben getreten iſt, 
deren Direktion mir eine Agentur übertragen hat. Es kann 
in dieſer Anſtalt gan eine verhaͤltnißmäßig fehr billige Prämie 
ſowohl Rind- als Schaafvieh auf Ein Jahr oder auch kürzere 
Zeit verſichert werden. 8 ; 

ar der Statuten werden von mir für 5 Sgr. und 
Doppel⸗Exemplare von Anmeldungs bogen für 2½ Sgr. ver: 
abfolgt. Ich erlaube mir, das landwirthſchafttreibende Pu⸗ 


blikum zur Theilnahme an dieſem ſegensreichen Inſtitut hier⸗ 


mit ganz ergebenft einzuladen. ß | 
die Der Königl. Spezial⸗Oekonomie⸗Kommiſſarius 


G a u p p 
auf Druſe bei Klopſchen. 


Ediktal⸗ Citation. 


Chriſtian Kretſchmer aus Pinren, der im Jahre 1818 
als Büttnergeſelle auf die Wanderſchaft ging, wind auf den 
22ſten Ma! k. J. hiermit vorgeladen. Falls er, oder keine 
Erben und Erbnehmer ſich bis dahin, oder dann melden und 
ausweiſen ſollten, würde er für todt erklärt und fein in De- 
posito verwaltetes, jetzt 57 Rtlr. 2 Sgr. 7 Pf. betragendes 
Vermögen, als bekanntem Erben, ſeinem Bruder, dem 
Schneider Samuel Kretſchmer verabfolgt werden. 

Trachenberg, den 12. Auguſt 1833. 5 

Das Gräflich von Danckelmannſche Gerichts⸗Amt der 
Gr. Peterwi er Güter. 
Schwarz, Juſtitiarius. 


Zweite Beilage zu 


3113 
Nr. 193 der Breslauer Zeitung. 


Montag den 19. Auguſt 1833. 


we 8 . 2 N 4 8 


Ediktal⸗ Citation. i 
Von dem unterzeichneten Königlichen Land- und Stadt: 
Gericht werden ER 
10 u angeblich verloren gegangene Hypotheken: 
Inſtrumente: 2 

a) vom 16. Oktober 1795, und 9. März 1820 über 
200 Rthlr. für den Wirthſchafts-Amtmann Carl 
Joſeph Habel zu Klein⸗Tinz, Rubr. III. Nr. 1, 
auf dem Haufe Nr. 97 des Johann Großmann, 
jetzt Schloſſers Schwan, und Ackerſtück Nr. 141 
des Fleiſchers Franz Jenſchke zu Zobten; 

b) vom 21. April 1788 über 54 Thlr. Schleſiſch oder 
43 Kthlr. 6 Sgr. für die Kirche ad St. Jacobum 
und das Hoſpital hieſelbſt, Rubr. III. Nr. 1, auf 
dem Hauſe Nr. 67 des Schneiders Joſeph Kapp⸗ 
ler zu Zobten; 8 

6) vom 12. April 1817 über 19 Rthlr. 18 eg für die 
Kirche zu Groß⸗Wierau, Rubr. III. Nr. 3, auf der 
Häuslerſtelle Nr. 5 des Carl Surm zu Krotzel; 

d) vom 5. und 9. März 1811 über 100 Rthlr. für das 
Aerarium der katholiſchen Kirche hieſelbſt, Rubr. III. 
a aufe Nr. 62 des Anton Giehler 
zu Zobten; 

e) vom 22. Dezember 1774, und 25. Februar 1799 über 


80 Rthlr. für die Retabliſſements-Kaſſe der Stadt 


Zobten, Rubr. III. Nr. 1, auf dem Bauergute Nr. 5 
des Anton Hertzig, jetzt Franz Kürtzel zu 
j Klein = Bielau, 
ges nebſt Zinſen bereits gerichtlich quittirt worden, 
o wie 
2) folgende intabulirte Poſten: 

a) 244 Rthlr. 10 Sgr. 3 ½ Pf. für die Hoffmannſchen 
Erben, Rubr. II. Nr. 3, auf dem Bauergute, nebſt 
Waſſermühle Nr. 21 des Franz Scholtz zu Marx⸗ 
dorf laut Hypotheken⸗Inſtruments vom 31. Dezem⸗ 
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Rihlr. für den Franz Schumann zu Zobten 
und reſp. Chriſtoph Radeck, Rubr. il. Nr. 3, 
auf demſelben Grundſtück, laut Hypotheken: Inſtru⸗ 

ment vom 29. Juli 1777, und 3. Oktober 1785 

hiermit öffentlich aufgeboten und die Inhaber dieſer Inſtru⸗ 
mente, fo wie die Eigenthümer der eingerragenen Forderungen, 
deren Erben, Ceſſionarien, oder diejenigen, welche fonit in 
ihre Rechte getreten find, aufgefordert, bis zu, oder ſpaͤteſtens 
in dem auf den Zöſten November c. Nachmittags um 
2 Uhr im biefiaen Geſchäftszimmer anberaumten Termine 
ihre erlangten Real⸗Anſprüche anzuzeigen und nachzuweisen, 
widrigenfaus fie damit gegen die verpfändeten Grundſtücke un: 
ter Auferlegung eines ewigen Stillſchweigens präkludirt und 
mit der Mortification der Inſtrumente und der Löſchung 
fämmtlicher eingetragenen Forderungen in den Hppotheken⸗ 
Büchern verfahren werden wird. 
Jobten, den 24. Juli 1838. ; 
Königliches Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
ö Grüzmacher. 


Winter hindurch blühen, à 2 Sgr. 


Proklama, 
betreffend das Aufgebot der in der Kriminal⸗Unterſuchungs⸗ 
Sache c. a. Heller und Conſorten in Beſchlag genommene 
: Tabackspfeiſe. 

In der Kriminal⸗Unterſuchüngs⸗Sache wider Heller und 
Conſorten iſt eine wahrſcheinlich geſtohlne lange Tabackspfeife 
in Beſchlag genommen worden, zu der ſich der Eigenthümer 
bis jetzt noch nicht gemeldet hat. i 7 

Derjenige, welcher an die fragliche Zakadöpfeife Eigene 
thums⸗Anſprüche zu haben glaubt, wird hierdurch aufgefor⸗ 


dert, ſich in dem hieſigen Inquiſitoriate im Verhörzimmer 


Nr. 7 binnen 4 Wochen, ſpaͤteſtens in terınino den Z1ften 
September Vormittags um 9 Uhr vor dem Herrn 
Sber⸗Landes⸗Gerichts⸗Referendarius Strahler zu melden 
und ſeine diesfälligen Anſprüche geltend zu machen, widri⸗ 
genfalld über dieſelbe geſetzlich verfügt werden foll. 
Breslau, den 13. Auguſt 18838. 
Das Königliche Inqulſitoriat. 
r Ad 
wegen Verpachtung einer Acker⸗ und Wiefen-Parzelle, 
Das auf den Gröbelwitzer Feldmarken gelegene ſogenannte 
Januſchofskeſche Acker⸗ und Wieſen⸗Grundſtück, welches 
früher vom Gärtner Lucas in Gröbelwitz benutzt worden, 
und in einer Fläche von 13 Morgen 115 ARth. beſteht, 
ſoll auf den Befehl der Königlichen Regierung auf Ein Jahr 
zur öffentlichen Verpachtung geſteut werden, wozu ein Termin 
auf den 29ften Auguſt c., Vormittags um 11 Uhr, in 
loco Gröbelwitz anberaumt worden iſt. Pachtluſtige werden 
demnach eingeladen ſich an dem angeſetzten Termin im Kret⸗ 
ſcham zu Groͤbelwitz einzufinden, ihre Gebote abzugeben, und 
den Zuſchlag zu gewärtigen. N 1 5 
Die Verpachtungs⸗Bedingungen können zu jeder Zeit bei 
dem unterzeichneten Amte eingeſehen werben, 
Ohlau, den 13. Auguſt 1833. 
Königl. Rent: Amt. 
Im Reihsgr.v. Magnis chen Ullersdorſer Garten b. Glatz find 
folgende Gewächfe wegen Mangel an Raum für den Winter, 
um beigeſetzte ſehr billige Preiſe zu erhalten, als: Pelargonien 


von ganz groß⸗ und ſchönblähenden neuen Arten nach unferer 


Auswahl, das Stück 2 Sgr. Immerblühende Roſen in mey⸗ 
reren Farben, die ſich in engliſchen Gärten zu ſchönen Grup⸗ 
pen eignen, und im Winter mit einer Laudbedeckung leicht im 
Freien aushalten, das Stück 3 Sgr. Hortenſien, das Stück 
2 Sgr. Primula chinensis fl. rosea, welche den ganzen 
a Primula chinensis fl. 
alba, à 5 Sgr. Camellien in mehreren gefüllten Farben, bet 
denen die Bl thenknospen ſchon ganz gut ausgebildet ſind und 
im Februar ſchon blühen werden, à 20 Sgr. Rhododendron 
oder ſogenannte Alpenroſen mit Blumenknospen, à 16 Sgr. 


Bernkop f 
Reichs graͤfl. v. Magus scher Künſtgärtner. f 
Erſten (aber wichügſten) Schul: und Muſſt⸗ unterricht 
ertheilt ein hierin erfahrener Kandidat, am liebſten kleinen 
Kindern. Schuhbraͤcke Nr. 30, Parterre, 


Kunſt⸗Anzeig e. 

Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum zeige ich 
iermit ergebenſt an, daß heute, den 19. Auguſt eine ganz bes 
ondere gymnaſtiſche und equilibriſtiſche Kunſtvorſteuung im 

arten zum Prinz von Preußen ſtatt findet. . 
Jean Paul. 


Perry’s Patent- Stahlfedern 
sind fortwährend vorräthig und zu den billigsten Prei- 
sen zu haben in J 
Carl Granz 
Kunst- und Musikalienhandlung. 
(Ohlauerstralse) . 


Den von uns hierher berufenen Kammer: Jäger Carl 
Torner aus Ratibor empfehlen wir Unterzeichnete gewiſſen⸗ 
haft feiner uns bewieſenen Fertigkeit der ſchnellen dee un 
von Ratten und Mäuſen, und wird ſelber den geehrteſten Auf⸗ 
trägen pünktlich entſprechen, welches glaubenswerth ſo man⸗ 
chen der Herren ie ee höchſt willkommen ſeyn 
möchte, dem ſo oft großen Schaden dieſer Thiere billig, ohne 
viele Unkoſten ſchnell abgeholfen zu ſehen. Benannter wohnt 
Ohlauerſtraße in der Neiſſer Herberge. 

Breslau, den 17. Auguſt 1833. 

Heinrich Uhlmann, Fleiſchhauer⸗Aelte⸗ 
ſter alter Bänke. 
Wartensleben, Kretſchmer. 
- Wilhelm Bräuer, Fleiſchhauer⸗Aelteſter 
dritter Bänke. 
Scholtz, Gaſtwirth, 8 Linden. 
Gabriel, Gaſtwirth, Neiſſer Herberge. 
Chriſtian Sauer, Fleiſcher⸗ Aelteſter 
neuer Bänke. 
Friedrich Heſſe, Deſtillateur. 


2 Reine geſottene Roßhaare, 
und aus reinen Roßhaaren gefertigte ſehr ſchoͤne Ma⸗ 
tratzen, mit denen dazu gehörenden Kopfkiſſen; 
f Damenkaͤmme neueſter Form; 
Silberne und goldene Denkmuͤnzen von 
n G. Loos in Berlin, 
zu Pathen⸗ und Confirmations-Geſchenken, auch zu 
vielen andern feierlichen Gelegenheiten anwendbar; 
f Aechte Muͤllerdoſen. 
mit und ohne Perlmutt: Verzierungen; fo wie 
Aechte kleine Schwarzwalder Wand-Uhren, 
welche wecken und Stunden ſchlagen, empfingen wie⸗ 
derum und verkaufen aͤußerſt wohlfeil: 
Huͤbner und Sohn, eine Stiege hoch, 
Nr. 32, Ring u. Hintermarkt: (Kränzelmarkt-) Ecke. 
* Ausgezeichneten Saat⸗Rapps * 


x f h p 
o, wie klares Rüb⸗ und Leindl, Leinkuchen und große leere 
äſſer, find billig zu haben in Ulrichs ö i 
Ki, Nicod Ache. RENT gleich 
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Die bereits im Jahre 1830 angekündigte Vieh-Versi- 
cherungs-Anstalt zu Leipzig tritt nun ins Leben und si- 
chert gegen einen Beitrag von circa 2 pro Cent des Wer- 
thes, gegen Verluste des Rind- und Schaaf-Viehes. Un- 
terschriebene Agentur ist gern bereit, auf frankirte Briefe 
die nähere Auskunft zu ertheilen und Exemplare der 
Statuten für 5 Sgr., so wie Anmeldungs-Bogen à 2%, 
Sgr. zu überlassen. n 

Seifrodau bei Winzig, den 1. August 1833, 

Agentur der Vieh-Versicherungs-Anstalt für 
Deutschland. 


62 Aecht franz. Normal⸗Glanzwichſe 


von P. J. Duhesme in Bordeaux. 
„Dieſe Glanzwichſe, ausgezeichnet in ihrer beſondern Güte, 
indem ſie nur aus ſolchen . beſteht, welche 
den Erhalt, ſo wie die Weiche und Geſchmeidigkeit des Leders 
aufs hächſtmöglichſte befördern, dabei aber auch demſelben den 
ſchönſten Glanz in tiefſter Schwärze giebt, nicht aber wie bei 
den meiſten Fabrikaten aus ätzenden, das Leder ſo leicht zerſto⸗ 
renden Säuren beſſeht iſt für Namslau und Umgegend gan 
allein dem Herrn C. B. Härtel zum Verkauf in Comm 
ſion übergeben worden, und bei demſelben in Krauſen zu / 
Pfund à 5 Sgr. (4 Gr.) nur / Pfund A 2%, Sgr. (29 Gr.) 
nebſt Gebrauchsanweiſung zu empfangen. 

Da nun dieſe Glanzwichſe verdünnt wird, und auf dieſe 
Weiſe gern das 14fache Quantum liefert, fo ergiebt ſich hier⸗ 
aus, wie man ſieht, ein äußerſt billiger Preis. 

\ E. Mälchen in Reichenbach, 
Haupt⸗Commiſſionär des Hrn. P. J. Du hesme 
in Bordeaur. | 

Vorſtehend annoncirte ächt franzöſiſche Glanzwichſe em: 
pfiehlt zur gütigen Abnahme: 3 9 

die Wein⸗ Pale Material: und Tabak⸗ 
n andlung des. 8 
C. B. Härtel in Namslau. 


Anzeige für Damen! 

Ob es ms erſt keines Beweiſes bedarf, in wiefern die theo⸗ 
retiſche Methode (aus . erlernt) oder der praktiſche Un⸗ 
terricht im Erlernen des Maßnehmens, Zuſchneidens, und 
überhaupt Anfertigung von weiblichen Kleidungsſtücken, — 
die befte ſey, — weil die Erfahrung unbedingt für die letz⸗ 
tere ſpricht, fo erlaube ich mir doch, um Irrungen zu begeg⸗ 
nen, auf das Einfache und daher ſchnell Faßliche meiner Lehr⸗ 
methode in dieſem nz nochmals hi eifen, ergebenft bite 
tend: mir ferner das Vertrauen zu ſchenken, deſſen ich mich 
bisher erfreute. Breslau, den 16. Auguſt 1833. 

G. Preß, Damenkleider⸗Verfertiger, 
wohnhaft: Schmiedebrücke Nr. 61. 


i Verkaufs⸗Anzeige. I 
Aus einer Concurs⸗Maſſe ſteht ein noch wenig gebrauchtes 
iſtoriusſches Brenn-Apparat, welches vollſtändig mit 2 
laſen in überaus gutem Zuſtande und zur Spiritus⸗Fabri⸗ 
kation vorzüglich zweckmäßig iſt, billig zu verkaufen, oder 
auch, wenn es gewünſcht wird, ſelbes auf Spiritus und 
Branntwein zu vertauſchen. Das Nähere zu erfahren bei 

dem Deſtillateur J. Landsberger in Brieg. 


Zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchieben, 


ladet höflichſt ein: 
Montag den 14% Werth St n Eroßkretſcham. 


um n en 
19. Auguſt, ladet erge ein: 8 
, peller, Coffetier, Lehmdamm Nr. 17. 


ä — — — ä43 —ä4 
Knackwurſt⸗Schmaus und Ausſchieben, Monta 
den 18. Auguſt, ladet ergebenſt ein: . 3 


; Schlawe, 
Oderthor, Kleine⸗Drei⸗Linden⸗Gaſſe Nr. 5. 


Zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchieben, 
heute, Montag d. 19. Auguſt, ladet hiermit höflichſt ein der 
Coffetier Casperke. 
Matthias⸗Straße Nr. 81. 


Fleiſch-Ausſchieben, ; 
Montag den 19. Auguſt, wozu ich ganz ergebenft einlade. 
ange, i 
im ſchwarzen Bas in Pöpelwitz. 
Zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchieben, Montag den 19ten 


Auguſt, ladet ergebenſt ein: 0 
Nicolal-chor, Bifchergaffe im goftnen 
icolai⸗Thor rgaſſe im goldnen 

Kreuz Nö. 11 


* Zunge New: Foundländer Hunde * 
geiebrig und ale, find zu verkaufen: Fiſchergaſſe Nr. 1, 
i der Nirolai⸗Wache. 


- Dienftag den 20ſten d. M. geht eine leere Fenſter⸗Chaiſe 
von hier nach Warmbrunn. Näheres zu erfragen bei A. 
Frankfurther, Reuſche⸗Straße Nr. 51. 


Feinſtes Silber und Gold zu Schildern, in verſchie⸗ 
denen Groͤßen, habe eine große Sendung erhalten und 
verkaufe ſolches billigſt: 

D. Kaufmann in Landeshut. 


8 Bleiweiß ⸗ Offerte. 

Aecht Engl. feinſtes Bleiweiß, mild und von beſonderm 
Körper⸗Gehalt empfing ich eine Parthie und offerire ſelbiges in 
Eentnern und einzelnen Pfunden — gütigen Beachtung. 

ohann Müller, 
am Neumarkt, blaue Marie. 


Keller zu vermiethen. 
Albrechts⸗Straße Nr. 3 find auf Michaeli zu noch drei zu⸗ 
ſammenhängende große, trockene und lichte Keller, mit beque⸗ 
men Eingängen ron der Straße, vom Hofe und vom Haus⸗ 
flur, daher ſowohl einzeln als im Ganzen, zu vergeben. 
Näheres beim Wirth. : 


und Schmiedewerkſtätte-Verkauf. 
Dos Older ride Nr. 36 al Univerſitäts⸗Platz 
Nr. 14 belegene Haus von 8 Stuben mit Schmiedewerkſtätte 
und Zugehör, 0 eränberungsheiben unter ſoliden Bedin⸗ 
ngen zu verkaufen. Das Nähere daſelbſt Parterre beim 
Eg uihlmer. f d . 
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In einer gebifreien milie hierſelbſt können zwei oder drei 
Knaben in Penſion genommen, und auch für deren Privat⸗ 
Unterricht in wiſſenſchaftacher und muſikaliſcher Bildung ges 
ſorgt werden. Ferner iſt auch eine freundliche Wohnung mit 
oder oh ne Meubles, die ſich für Gymnaſiaſten und überhaupt 
ge ie e Ata ter a 8 it 
n. Nähere Auskunft ertheilen die Herren Günther un 

Müller, Ring Nr. 51. e He g 9 


a Ser ge Ger TE FREE 
Pflaſterſteine, Ziegeln und Flachwerke find in Parthien 
und auch Tauſend weife, mit 115 20 re ade Frie⸗ 
drich⸗Wilheem⸗Straße Nr. 1, im Kronprinz bei dem Hürdler 
Meir ux a 8. 
Weinefiig pr. Srboſt 5 Nthle:, pr, Eimer 1. Nthir., pr. 
Preuß. Quart 1 Sgr. 8 „Rthir., pr. 
W u Einmachen der Früchte, vr. 
Quart ur 
Preuß g e 


Ein ſchon gelcgenes Frei = Gut, ganz nah bei Breslau, 
mit circa 130 Morgen cee Aeckern und Wieſen, 
neu gebauten Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗Gebäuden, iſt Verän⸗ 
derungswegen dillig zu verkaufen; nähere Auskunft hierüber 
wird der Kaufmann Herr J. F. Otto, Nikolai: Straße 
Nr. 8, gütigſt ertheilen. 


Wegen ſchnell engetretener Veränderung wird ein Quar⸗ 
tier auf dem Ringe im 1ſten Stock, beſtehend aus 13 Piecen, 
3 Küchen und Beigelaß zu Michaeli leer. Das Quartier kann 
in 2 auch 3 Theile getheilt werden. Näheres beim Commiſ⸗ 
I Gramann, Ohlauerſtraße, Ecke der Neuen Gaſſe, 
r. 5. 


Für einen ruhigen ſtillen Mann ohne Familie, ift eine 
kleine ſehr angenehme, billig heitzbare, freundliche Wohnung 
von zwei Stübchen, Küche und Boden, bald oder Termin 
Michaeli a. g. pr. Anno für 40 Rtlr. in einem kleinen Häus⸗ 
chen, ohne Neden⸗Miether, zwifchen den Leinwand⸗Bauden 
und on Ma vermiethen; das Nähere beim Tuch⸗Kauf⸗ 
mann J. V. Magirus in dem goldnen Engel, Eliſabet⸗ 
Straße Nr. 14. . 


Stauden⸗Saamenkorn, rein und ſchön, ift bei dem Do⸗ 
minium Maſſel bei Trebnitz zu haben. 
— . —gKã—ꝝ — ' — — e 

Ein ſehr ſchoͤner gut eingerichteter Stall auf 6 
Pferde und Raum fuͤr 2 Wagen nebſt Heuboden und 
großem Futtergelaß iſt bald ſehr wohlfeil zu vermie⸗ 
then. Wo? ſagen die Herren Huͤbner und Sohn, 
Ring Nr. 32 eine Stiege hoch. a 
gg 

Zu vermiethen und zu Michaeli zu beziehen find im 2ten 


Er 2 Stuben, 1 Alkove und Küche auf dem Naſchmarkt 
r. — a 


Ju vermietherr und Michaelf zu beziehen (Nikolat- Thor 
Kurze⸗Gaſſe Nr. 2, eine freundliche Wohnung von 4 Stuben 


und nöthigem Gelaß. Näheres daſelbſt 2 Stiegen hoch. 5 
„Tc 


„„Zu vermiethen 
Nr. 2, Nikolai⸗Straße nahe am Ringe iſt eine Handlungs⸗ 
. Aua beinah für jedes Geſchäft paſſend, fogleich oder 
zu Michaeli. 
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Eine Gelegenheit geht nach Flinsberg leer, auf den 23ſten 
Auguſt, 2 der Oder⸗Straße Nr. 13, en 
Frau Lohnkutſcher Böhm. 


Wohnungen dicht an den Heilquellen 
| Landecks betreffend. 

Beſtellungen auf ſehr ſchoͤne, trockene, mit allen Be: 
quemlichkeiten verſehene Logis, dicht an den Heilquel⸗ 
len Landecks, werden angenommen und auf das wohl⸗ 
feilſte ausgeführt von Or 

Hübner und Sohn, eine Stiege hoch. 
Ring ⸗ und Hintermarkt⸗(Kraͤnzelmarkt⸗) Ecke Nr. 32. 


Angekommene Fremde. 

Den 17ten Aug. Im blauen Hirſch. Hr. Juſtizrath Ja⸗ 
niſch a. Guttentag. — Hr. Land⸗ u Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Conrad 
a. Sprottau. — Hr. Gutsbeſ. Stäffer a. Dankwitz. — Hr. Kauf 
mann Otto a. Magdeburg. — Rautenkranz. Hr. Rittmeiſter 
v. Pfoͤrtner a. Lampersdorf. — Hr. Kaufm. Oswald a. Hamburg. 
Hr. Baron v. Lutzenberg a. Amerlka. Weiße Adler. Die 
Kaufleute: Hr. Dal⸗Trozzo a. Warſchau. Hr. Jahn a. Poſen. — 
Hr. Gutsbeſ. Baron v. Gregory a. Peucke. — Hr. Magazin⸗Ver⸗ 
walter Bobrzyk a. Gleiwitz. Goldne Gans. Hr. Kaufmann 
Lippert a. Berlin. — Im gold. Löwen. Hr. Lientn. v. Pritt⸗ 
witz a. Glatz v. 10ten Inf. Reg. Stiftsfraͤulein v. Gayl aus 
Oels. — Hr. Gutsbeſiger John a. Endersdotf. — In der gold. 
Krone er. Kreis⸗Juſtizrath Hübner a. Schweidniz. — Im 
gold. Zepter. Hr. Mogazin⸗Rendant Aſſig a. Sitberberg. — 
Hr. Kaufm. Seldis a. Liſſa. Hr. Gutsbeſ. v. Leckow a. Jup⸗ 
pendorf. — In 3 Bergen. Hr. Generai⸗Major v. Brauſe aus 
Berlin. — Die Kaufleute: Hr. Wedel a. Frankf. a/ O. Hr. Weiß 
a. Reichenbach. — Im goldnen Schwert. Ehemaliger Thea⸗ 
ter⸗Direktor Champion a. Brüſſel. — Die Kaufl-ute: Hr. Donauer 
u. Hr. Schubert a. Leipzig. — Rothe Haus. Hr. Kaufmann 
Metzner a. Nerchau. — Goldne Hirſchel. Hr. Kaufm. Mendel⸗ 

ſohn a. Krakau. j 

Pridat⸗Logis. Cinhornſtr. 1. Hr. Referendarius Dominik 
a. Gneſen. — Heiligegeiſtſtr. 18. Hr. Partikulier v. Studnitz aus 
Glogau. — Karlsſtr. 20. Fr. Höfräthin Gumpert u. Fr. Apothe⸗ 
ker Springmuͤhl a. Rawitſch. 

Den 18ten Aug. Goldnen Baum. Fr. Generalin v. Blu⸗ 
menſtein a. Konradswaldau. — Fr. Kriegs⸗Kommiſſarr Berghaus 
a. Berlin. — Hotel de Pologne. Wirkl. Etatsreth Hr. Graf 
v. Potocki a. Warſchau. — In 2 gold. Löwen. Hr. Reg. Se 
kret. Scholz a, Oppeln. — Hr. Aktuarius Patz a. Wartenderg. — 
Im blauen Hirſch. Hr. Kollegienrath Dufour a. Warſchau. — 
Hr. Poſtmeiſter v. Rozynski a. Krotoſchin. — Hr. Ober⸗Appellat. 
Gerichte⸗Aſſeſſor Mar ſchner a. Gneſen. — Im Rautenkranz. 
Hr. Oberamtm. Brade a. Tſchechnitz. — Hr. Partikulier Friederich 
a. Berlin. — Im weißen Adler. Er. Kaufm. Meyer a, Glo⸗ 
gau. — Hr. Kammerrath Brummer a. Treptow a/ Rega. — In 3 
Bergen. Hr. Partikulier Lilpop a. Warſchau. — Im goldnen 
Schwert. Die Kaufleute: Hr. Fritſch a. Glogau. Hr. Teitge und 
Hr. Claſſen a. Stettin. Hr. Butte a. Riga. Hr. Schlöffer a. Ozor⸗ 
kow. Hr. Cochoy a. Magdeburg. — Gold. Gans. Hr. Kaufm. 


Getreide⸗Preiſe 


Neſimann a. Neiſſe. — Hr. Gutsbeſ. Braune a Nimkau. — In 
der großen Stube. Hr. Apotheker Jende a. Rawa. — Herr 
Kriminal⸗Direkt. Kaulfus a. Kozmin. — Gold. Zepter. Frau 
Rittm. v. Wi rsbieka a. Sulau. — Hr. Hauptm. Baron v. Ober: 
nig a. Machnie. — Die Gutsbeſitzerſohne: Hr. v. Dembricki aus 
Gr. Herz. Pofen. Hr. v. Pruski a. Szelecewo. 1 

In Privat⸗Logis. Albrechtsſtr. 11. Pr. Stadtaͤlteſter Frank 
a. Ratibor. — Roßmarkt 9 Hr. Dokt. Med. Kaliſch. — Domſtr. 
6. Fr. Gräfin v. Sedlnitzky a. Wien. 

{ 


Wechsel-, Geld- und Effecten-Course in Breslau 
vom 17. August 18383. 


a Preuss. Courant. 
Wechsel- Course. Briefe. 1. G. 


Briefe. Geld. 
Amsterdam in Cour. . | 2 Mon. | 1423, | — 
Hamburg in Banco . . | & Vista 1511; — 
Dns ag EEE = 
Diteo 2 Mon. 150% 
London für 1 Pf. Sterl.. 53 Mon. — 6 —25156 
Paris für 300 Fr. 2 Mon.“ — 
Leipzig in Wechs. Zahl. . | & Vista — 1022; 
Diss , 0 2 00 eMail a 
Augsburg 2 Mon. — 5 
— ꝶä—— Ba) 25, 
Ditto%. 2... SE ae Mon: 10423 — 
Berlin . . . . . . K Vista 100 12 —— 
Ditto 2 Mon. — 981 
8 Geld- Course. 
Holländ. Rand- Ducaten — 961, 
Kaiserl. Ducaten — 96 5 
Friedrichsd' or. — 113512 er 
Louisd’or „ „% % Er 6, ee 1 135 12 1 — 
Poln. Courant N . . * — 100°; 
Wiener Einl.-Scheine ,„ „ - 421 — 
Effecten- Course. 
Staats-Schuld-Scheine . [4 9% n• 
Preuss. Engl. Anleihe . . 5 — a 
Ditto Obligation. von 1880 | 4 — — 
Seehandl. Präm. Scheine à 50 R. — 52 0 — 
Breslauer Stadt- Obligationen 4 5105 — 
Ditto Gerechtigkeit ditto 4½ — — 
Gr. Herz. Posener Pfandhr. | 4 10112 — 
Schles. Pfandbr. von 1000 Rtlr. | 4 | 406 4 1 
Ditto dito — 500 — 41071, — 
Ditto dito — 100 — 41 — — 
Disconto, r — * 


in Courant. 


Breslau, den 17. Auguſt 1838, 
Mittlerer 


Waizen: 


Höchſter. Niedrig ſter. 

8 : Air 28 ei © 1 Rtlr. 7 Sgr. — Pf. 1 Ktlr. 1 2 8 
oggen: — Kür. 29 Sgr. — Pf. — Air. 26 Sgr. 3 Pf. — Rtlr. 23 Sgr. 6 
Jerffe: — Atlr. — Sgr. — Ff. — Kür. — Sgr. — Pf. — Ntir. — Sgr. — Pf. 
Hafer: — Bin 17 Sgr. — Pf. — Kir. 15 Sgr. — Pf. — tir. 13 Sgr. — M. 


